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Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 31. October. Nach den nunmehr

vollſtändig vorliegenden Berichten über die Ergänzungs-
wahlen zur Abgeordnetenkammer ſind 27 Kandidaten der
nationalliberalen Partei, 5 Kandidaten der ultramontanen
Partei und ein demokratiſcher Kandidat gewählt worden.
Die Ultramontanen haben einen Sitz in der Kammer
verloren.

Peſth, d. 31. October. Der „Peſther Lloyd“ meldet,
im geſtrigen großen Miniſterrath ſei eine Einigung bezüg-
lich der Zolltariffrage erzielt. Die ungariſchen Miniſter
vertraten entſchieden den Standpunkt, daß ein Vertrags-
verhältniß mit Deutſchland allen anderen Combinationen
vorzuziehen ſei. Es gelang ihnen, die öſterreichiſchen Mi-
niſter von der Nothwendigkeit zu überzeugen, daß diesbe-
züglich noch ein Verſuch gemacht werden müſſe. Ander-
ſeits könnten ſich die ungariſchen Miniſter nicht der Ueber
zeugung verſchließen daß es von entſchiedener Wichtigkeit
ſei, der deutſchen Regierung zu beweiſen daß ſich die
Monarchie nicht einfach dem Dictate Deutſchlands unter
werfen könne, ſondern, daß für den allerſchlimmſten Fall
vorgeſorgt werden müſſe. Um beiden Anforderungen ge-
recht zu werden, wurde beſchloſſen, mit Deutſchland ſofort
Verhandlungen wegen eines Meiſtbegünſtigungs- Vertrages
einzuleiten, welcher für die Monarchie den Export der Roh-
producte, für Deutſchland hingegen unter den bereits accep
tirten Controlmaßregeln die Fortdauer des Appreturver-
fahrens ſichert. Gleichzeitig, aber ohne das Verhandlungs-
reſultat abzuwarten, wird jener Tarif, welcher den deutſchen
Verhandlungen zu Grunde lag beiden Parlamenten als
autonomer Tarif vorgelegt. Andraſſy ſoll insbeſondere über
die Jntentionen Deutſchlands vollſtändig beruhigende Auf
klärungen gegeben haben, welche die Annahme gänzlich
ausſchließen, als ob ein feindliches Motiv Deutſchlands
gegen die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie obwalte. An
einen Zollkrieg ſei nicht zu denken. Beide Reiche würden
ihre ökonomiſchen Beziehungen jedenfalls nebeneinander,
keinesfalls gegen einander einrichten.

Paris d. 31. October. Man hält in unterrichteten
Kreiſen dafür daß der Miniſterrath in der geſtrigen
Sitzung eine ſehr verſöhnliche Stimmung kundgegeben habe.
Anderweitige Nachrichten halten es für möglich, daß am
7. November, dem Zuſammentritt der Kammern, ein ge-
mäßigteres Cabinet berufen werden würde. Der Juſtiz
miniſter, Herzog v. Broglie, hat Paul Caſſagnac die zwei-
monatliche Gefängnißſtrafe, zu welcher er wegen Schmähung
der Deputirtenkammer verurtheilt war, erlaſſen. Der
Vorſtand des linken Centrums der aufgelöſten Kammer
hat die neugewählten Deputirten dieſer Richtung für
nächſten Montag zu einer erſten Beſprechung eingeladen.

Kopenhagen, d. 31. October. Jn der heutigen
Sitzung des Folkething gab die Regierung die Erklärung
ab, die Annahme des Antrages der Majorität des Fin anz
ausſchuſſes, betreffend ein proviſoriſches Finanzgeſetz, könne
nur bewirken daß ſofort ein neues Proviſorium erlaſſen
werde.

Southampton, d. 30. October. Der Dampfer
„Donau“ vom Norddeutſchen Lloyd iſt hier eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 31. October. Die „Politiſche Correſpon

denz“ bringt aus Konſtantinopel vom 30. die ihr indirect
zugegangene Meldung, daß die bisherige zuverſichtliche
Stimmung in den Kreiſen der Pforte den ernſteſten Be
ſorgniſſen Platz gemacht habe. Namentlich ließen die Mel
dungen aus Plewna die Möglichkeit einer Kataſtrophe
nähergerückt erſcheinen. Daſſelbe Blatt ſchreibt aus
Belgrad vom Heutigen: Jn Folge der Grenzverletzung
durch Tſcherkeſſen am Timok marſchirte die gradiſter Bri-
gade geſtern nach Zaiſar ab. Mehrere hervorragende Chefs
der bosniſchen Jnſurgenten ſind eingetroffen, welche von
der ſerbiſchen Regierung die Unterſtützung des bosniſchen
Aufſtandes verlangen.

Konſtantinopel, 30. October. Suleiman Paſcha
meldet unterm Geſtrigen, eine Ruſſiſche Abtheilung, die ſich
auf einer Slobozia gegenüber gelegenen Jnſel gezeigt habe,
ſei zurückgewieſen worden, das Feuer des Feindes auf
Ruſtſchuk thue keinen Schaden, Ruſſiſche Kavallerie- und
Jnfanterieregimenter hätten Bourza, zwei andere Culchwo
in der Nähe von Solonik beſetzt. Nach einem Tele
gramm Reouf Paſcha aus Schipka von geſtern wurde ein
von etwa 1000 Bulgaren gegen die Befeſtigungen von
Maraguedix gemachter Angriff zurückgewieſen. Die Bul-
garen hatten 10 Todte. Ferner habe ein zur Recognos-
cirung des Paſſes von Turpan ausgeſendeter Tſcherkeſ
ſiſcher Reitertrupp etwa 1500 Bulgaren unter Tſchikaovaſſi
angegriffen. Die Bulgaren hätten 600 Mann verloren,
die Tſcherkeſſen 1120 Stück Vieh erbeutet.

London d. 31. October. Ueber den am 23. d.
um die Türkiſchen Befeſtigungen auf der Straße von
Plewna nach Sofia ſtattgehabten Kampf bringt die „Times“
noch folgende Mittheilungen: An der Schlacht nahmen
12,000--14,000 Ruſſen, meiſt zu den Garde-Regimentern
gehörig, Theil. Die Türken verloren von den Ver-
wundeten abgeſehen, 4000 Mann an Todten und 4000
Gefangene. Die Ruſſen zeigten die größte Tapferkeit und
erſtürmten bei einem dritten verzweifelten Angriff die
Türkiſchen Poſitionen. Die Ruſſen wurden von den
Türken durch Aufſtecken der Parlamentärflagge zwei Mal
in mörderiſches Feuer gelockt.

Neuere Nachrichten über die Situation bei
Plewna ſind nicht eingelaufen. Eine Bukareſter Mit
theilung der „N. Fr. Preſſe“, wonach am 1. November
ein allgemeiner Angriff angeſetzt ſei, iſt nicht wahrſchein
lich. Osman Paſcha hält auch nach Verluſt ſeiner Poſi-
tionen auf dem linken Widufer noch immer ein Terrain
von ca. 1 Meilen im Quadrat beſetzt und es erſcheint
fraglich, ob ein allgemeiner Angriff auf ſo umfangreiche
Stellungen von Erfolg ſein kann. Wie es innerhalb der-
ſelben ausſieht darüber ſcheinen zuverläſſige Nachrichten
auch im ruſſiſchen Hauptquartier zu fehlen. Chefket Paſcha
hat ohne Zweifel bedeutende Transgorte nach Plewna ge-
bracht, wie lange dieſelben ausreichen, iſt eine bei der
großen Genügſamkeit des türkiſchen Soldaten ſchwer zu
beantwortende Frage. Auch die beiderſeitigen Stärke-
verhältniſſe fallen weniger in das Gewicht. Osman Paſcha
iſt in ſeiner concentrirten Aufſtellung in der günſtigen
Lage, die Reſerven jederzeit nach den bedrohten Punkten
disponiren zu können, während ruſſiſcherſeits auf allen
Punkten der 8 Meilen langen Angriffslinie Reſerven zur
Hand ſein müſſen und außerdem noch Truppen zur Ob-
ſervirung des Lagers bei Orkhanie nöthig ſind. Die Ver-
legung des Hauptquartiers des Fürſten Karl nach Bogot,
ſüdlich Tucenitza, deutet darauf hin, daß der Angreifer
verſuchen wird, diesmal die Entſcheidung von Süden und
Weſten her herbeizuführen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen ebenfalls
neuere Nachrichten über die dortigen Truppenbewegungen
nicht vor und dürften die letzteren nachdem die türkiſche
Armee, wie aus einer Konſtantinopeler Mittheilung des
Wiener „Fremdenblatt“ erhellt, nach Erzerum zurück
gegangen iſt, vorläufig im Weſentlichen zum Stillſtand
gelangt ſein. Nach officieller Angabe der Pforte ſoll Js-
mail Paſcha 40 Bataillone mitgebracht haben, doch werden
dieſelben ſchwerlich auf mehr als 15,000 Mann zu ver-
anſchlagen ſein, ſtärker iſt die Heeresabtheilung Mouhktar
Paſchas, welcher außer ſeinen ſehr ſtarken Verluſten in den
Kämpfen vom 2., 3. und 15. October noch eine wenigſtens
einigermaßen ausreichende Garniſon für Kars zurücklaſſen
mußte, jedenfalls auch nicht, ſo daß die türkiſche Armee
in Anatolien, von welcher die Entſcheidung bei Erzerum
und die nächſte Zukunft Armeniens abhängt, höchſtens
30,000 Mann beträgt. Die rühmlichſten Anſtrengungen
der Kolonne des General Heymann haben dieſen doch nicht
in Stand geſetzt, den in forcirten Märſchen nach Weſten
abziehenden Jsmail Paſcha bei Khoraſſan aufzuhalten.
Die Gefechte, welche die Avantgardekavallerie der Hey-
mann'ſchen Kolonne Jsmail Paſcha bei Delibaba lieferte,
vermochten nicht, ſeinen Marſch zu hemmen, ſo daß die
beiden ruſſiſchen Heeresſäulen ſich erſt vereinigen konnten,
nachdem Jsmail den Araxes überſchritten und die Ver
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Was Julian ſoeben angehört, war zum Theil auch
den übrigen Gäſten am Tiſche neu geweſen, von denen
einige den Advokaten nur dem Namen nach, andre gar nicht
gekannt hatten. Nur zwei oder drei Herren waren die Wort-
führer geweſen und einer hatte die Mittheilungen des andern
berichtigt oder ergänzt. Während der letzten Hälfte des Ge-
ſprächs hatte ſich ein Gaſt eingeſtellt, der am nächſten Tiſche
Platz nahm, ohne von Denen, welche das Wort führten, be
merkt zu werden, da ſie ihm den Rücken zukehrten. Der An
kömmling war ein ziemlich beleibter Mann und ſein Geſicht
zeigte große, ſcharlachartige Flecken, wie von einer Hautkrank
heit herrührend. Er hatte einen weißen Filzhut über ſich an
den Nagel gehängt und Champagner kommen laſſen. Julian,
der von ſeinem Platze aus dem Fremden gerade das Geſicht
zuwandte, beobachtete, wie derſelbe dem ziemlich laut geführten
Geſpräche mit großer Aufmerkſamkeit zuhörte, ſich mit einem
eigenthümlichen Lächeln zuweilen in ſeinen Stuhl zurücklehnte
und dabei mit den Fingern auf den Tiſch trommelte. Zu-
gleich war es Julian aufgefallen, daß die beiden aufwarten-
den Kellner einander bedeutſame Blicke zuwarfen und daß
derjenige von ihnen, der gerade dazu kam, wo einer der
Wortführer an Julian's Tiſche ein neues kräftiges Streiflicht
auf Doctor Beuer und ſeinen Kumpan fallen ließ, dann
ſtets gewiſſe unartikulirte Laute von ſich gab, als ob er in
ſeiner Kehle ein erſchütterndes Gelächter niederkämpfe, welches
nachträglich auch in einem entfernten Winkel des Lokals zum
Ausbruch kam und nur durch die vor den Mund gehaltene

Serviette gedämpft wurde. Julian und wohl auch andere
Gäſte am Tiſche ſchrieben die Urſache dieſer verhaltenen
Heiterkeitsausbrüche irgend einem hochkomiſcheu Zwiſchenfalle
in der Küche zu; ſie ſollten jedoch eines Andern belehrt wer
den, als der Beſitzer des weißen Filzhutes ſich plötzlich erhob,
an den Tiſch herantrat, dem Herrn, welcher das geführte Ge-
ſpräch ſoeben mit der Anſpielung auf Münnichs Verſchwinden
und der muthmaßlichen Fortſetzung ſeines gedeihlichen Wirkens
auf einem andern Schauplatze ausklingen ließ, von hinten
auf den Rücken klopfte und ſagte: „Da bin ich wieder!“

Der alſo Angeredete drehete ſich um und zeigte plötzlich
ein ſehr verlegenes Geſicht, als er in dem hinter ihm Stehen-
den leibhaftig den ehrenwerthen Herrn Münnich ſelbſt erkannte.
Auch ſeine beiden Nachbarn, welche zur Charakteriſirung
Münnichs und Doctor Beuers ihr redliches Theil beigetragen
hatten, verriethen bei dieſer Entdeckung das lebhafteſte Unbe-
hagen in ihren Mienen, während in reſpektvoller Entfernung
die beiden Kellner in einer Art von Erſtickungsanfall los-
platzten.

„Jawohl, meine Herren, da bin ich,“ wiederholte Münnich,
„und ich freue mich, daß ich es ſo außerordentlich glücklich
getroffen habe. Zunächſt möchte ich mir die Frage erlauben,
ob Sie die unterhaltenden Geſchichten über mich und meinen
geſchätzten Freund, der leider nicht gegenwärtig iſt, auch zum
Beſten gegeben haben würden, wenn Sie geahnt hätten, daß
ich Jhr Zuhörer war? Nun, meine Herren, Jhre Antwort?“

Die Angeredeten ſchwiegen.
„Sie würden es vermuthlich haben bleiben laſſen he?“
Wieder Schweigen. Einer der ältern Herren am Tiſche

erhob ſich, wünſchte der Geſellſchaft einen guten Abend und
begab ſich auf den Heimweg.

„Warum würden Sie es haben bleiben laſſen?“
Mürnnich höhniſch.

Abermals Schweigen, während noch zwei andere von den
ältern Herren aufſtanden und ſich höflich verabſchiedeten.

frug

„Weil es leichter iſt,“ rief Münnich, „mit der Ehre
andrer Leute hinter deren Rücken zu ſpielen, als ihnen in's
Geſicht zu ſagen, was man ſelbſt nicht weiß oder was man
von andern Ehrabſchneidern aufgeſchnappt hat. Ich will ver
dammt ſein, wenn Sie von Allem, was Sie über mich und

meinen ehrenhaften Freund, Doctor Beuer, aufgetiſcht haben,

mehr beweiſen können, als daß wir uns hier unſres Lebens
gefreut haben, wie andre Leue auch. Oder waren Sie viel-
leicht dabei, meine Herren, wo wir dem jungen Wildauer
ſein Geld aus der Taſche geſchwindelt haben ſollen? Hat er
es Jhnen etwa ſelbſt geſagt, daß wir ihn in die Hände der

Wucherer lieferten und ihn zur Wechſelfälſchung verleiteten?
He? Oder hat Einer von Jhnen ihm etwa je abgerathen,
fich zu betrinken? Wie? Und wollen Sie vielleicht ſo gut
ſein, mir die Lebensverſicherungsbank namhaſt zu machen,
mit der mein geſchätzter Freund, Doctor Beuer, im Prozeß
gelegen haben ſoll? Nun, wollen Sie mir nicht die Ehre
einer Antwort zu Theil werden laſſen? Sie ſchweigen
Aber Sie ſollen mir an anderm Orte Rede und Antwort
ſtehen. Gott ſei Dank! wir leben in einem civiliſirten Staate
und genießen die Wohlthat einer Geſetzgebung, welche die
Ehre des redlichen Mannes ſchützt und den Verläumder zur
Rechenſchaft zieht. Wir genießen die Wohlthat einer Geſetz
gebung, die nicht für die Ehrabſchneider, ſondern für die Ehren-
männer gemacht iſt, und zu dieſen Ehrenmännern darf ich mich
und meinen geſchätzten Freund mit gutem Gewiſſen zählen. Wir
genießen die Wohlthat einer Geſetzgebung, die den Teufel nach
umlaufenden Gerüchten fragt, ſondern nur mit klar bewieſenen
Thatſachen rechnet, und ich werde den Schutz dieſer Geſetze
gegen Sie anrufen, wie ich die übrigen Herren hier zu Zeugen
deſſen anrufe, was an dieſem Tiſche heute Abend geſprochen
worden iſt!“

Dieſer „übrigen“ Herren waren nicht mehr viele, denn
während des peinlichen Auftritts hatte ſich einer nach dem
andern empfohlen, und was die noch anweſenden betraf, ſo

war ihre Bereitwilligkeit, dem ſchwer verläumdeten „Ehren
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bindung mit Mouhktar Paſcha hergeſtellt hatte. Jn
Erzerum ſelbſt werden bereits alle Vorbereitungen ge
troffen, um eine Belagerung, reſp. Einſchließung bis zum
Eintreffen weiterer Verſtärkungen auszuhalten.

Aus Frankreich.
Das ſpezielle Organ des Herzogs von Broglie „Le

Frangais“, brachte am Sonnabend folgende wichtige und
die Situation einigermaßen aufklärende Note: „Die
Haltung des durch den Herzog von Broglie präſidirten
Miniſteriums iſt ſeit dem 14. Oktober der Gegenſtand
der verſchiedenſten und mitunter der böswilligſten Aus
laſſungen geweſen. Einerſeits hat man die Miniſter an
angeklagt, die Kriſis durch ihre Hartnäckigkeit an der Ge-
walt zu bleiben zu verlängern, anderſeits hat man ſie
der Schwäche und der Entmuthigung beſchuldigt. Wir
glauben im Stande zu ſein, genau die Beweggründe zu
präziſiren, welche die Miniſter während der gegenwärtigen
ſchwierigen Kriſis geleitet haben. Die Miniſter ſind immer
der Anſicht geweſen, daß ſie dem Marſchalle und ſich ſelbſt
ſchuldeten, ſich bereit zu erklären, auf ihrem Poſten aus
zuharren, der zur gegenwärtigen Stunde ein Poſten des
Kampfes iſt. Sie ſind bereit, ſich vor dem Senate und
ror der Deputirtenkammer zu präſentiren, dort die von
ihnen befolgte Politik zu vertheidigen und für dieſelbe die
ganze Verantwortlichkeit zu beanſpruchen. Aber zu gleicher
Zeit wollen ſie nicht, daß ihre Perſönlichkeit ein Hinderniß
für eine andere Löſung des zwiſchen den öffentlichen
Gewalten beſtehenden Konfliktes ſein könne, und ſie haben
ebenfalls dem Marſchall erklärt, daß ſie bereit ſeien,
ihren Platz an andere Rathgeber abzutreten, wenn er
ſolches für nützlich erachte. Das iſt namentlich ſeit dem
Beginn der Kriſis die Sprache des Herzogs von Broglie
geweſen, und alle Ehrenmänner werden wie wir der An
ſicht ſein, daß es für das Miniſterium eine korrektere,
muthigere und würdigere Haltung geben konnte.“

Mit dieſer Note ſteht die folgende Jnformation des
„Temps“ nicht im Widerſpruch: „Der Miniſterrath ver-
ſammelte ſich am Sonnabend unter dem Vorſitze des
Marſchalls. Wie man verſichert, hat der Herzog v. Broglie
dem Konſeil einen Feldzugsplan unterbreitet, der etwa
folgendermaßen lautet: Herr von Broglie ſtellt den Satz
auf, daß der Senat durch das Votum der Auflöſung dem
Kabinete und dem Marſchall einen Beweis des Ver
trauens gegeben hat; deshalb muß das Kabinet ſofort
nach dem Zuſammentritt der Kammern den Senat um
ein Votum angehen, wodurch derſelbe ſeine Billigung
der Leitung des Wahlkampfes durch das Miniſterium
ausſpricht. Da vorausſichtlich das Centrum des Senats
ſich weigern wird, den Herren von Broglie und von
Fourtou weiter zu folgen wird der Senat mit einer
„Tagesordnung“ antworten, ſich dahin ausſprechend, daß
man ſich dem Willen des Landes fügen müſſe. Das
Kabinet wird dann ſeine Entlaſſung geben und dem
Marſchall die Freiheit laſſen, neue Miniſter aus der
parlamentariſchen Majorität zu nehmen. Jn der Jdee
des Herzogs von Broglie würde dieſes Verfahren den

Senat in den Stand ſetzen dem Marſchall ſeine Freiheit
zurückzugeben, da derſelbe ſeinen Feldzug für die Kammer
nur für Rechnung des Senats unternommen habe.
Uebrigens ſcheint ein Entſchluß erſt drei oder vier
Tage vor dem Zuſammentritte der Kammer gefaßt
werden zu ſollen; die Miniſter wollen die Rückkehr
der Senatoren und Deputirten der Rechten abwarten, die
ſich noch in den Departements befinden.“

Die auffallende Reiſe des franzöſiſchen Botſchafters
am Berliner Hofe Vicomte de GontautBiron nach
Paris (er war bekanntlich kaum 24 Stunden vorher von
Paris in Berlin angelangt) wurde von einem offiziöſen
Telegramm mit einem plötzlichen „Krankheitsfall in der
Familie“ motivirt. Derartige Entſchuldigungen ſind nur
geeignet, die politiſche Welt mißtrauiſch zu machen. Reiſte
doch General Jgnatieff nur deshalb nach Berlin, Paris
und London, um dortige Augenärzte zu konſultiren. Und
als General Schuwaloff mit. dem berühmten Verzeichniſſe
der engliſchen Jntereſſen nach St. Petersburg reiſte,
wurde geſagt, daß der Güterverwalter des Grafen vor
fünf Monaten verſtorben und deſſen Reiſe nach St.
Petersburg deshalb nicht mehr aufzuſchieben ſei. Was
den jetzt vorliegenden Fall betrifft, ſo iſt es bemerkens
werth, daß nicht blos Vicomte de Gontaut-Biron ſondern
auch General Leflö, der Botſchafter in St. Petersburg
und Marquis de Vogue, Botſchafter in Wien, nach Paris
berufen worden ſind. Offenbar handelt es ſich in Paris
um wichtige Entſcheidungen, in Betracht deren die
Se mmnng der europäiſchen Kabinete in's Gewicht
ällt.

Berlin, den 31. October.
Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Anwalts-

Ordnung vorgelegt worden. Der Entwurf zerfällt in
ſechs Abſchnitte mit 108 Paragraphen. Die Advokatur
iſt nicht gänzlich freigegeben, vielmehr iſt dieſelbe lokaliſirt
worden. Zwar iſt jedem Rechtanwalts auf Grund der
Zulaſſung bei einem Landesgericht geſtattet, vor jedem
Landesgericht innerhalb des deutſchen Reiches zu fungiren,
dagegen wird durch den d 11 des Entwurfs Folgendes

manne“ zum Zwecke ihrer Vorladung als Zeugen ihre Namen
zu nennen, eine ſo geringe, daß Münnich mit ſeiner Auf-
forderung ſehr ſchlechte Geſchäfte machte und der prahleriſche
Anlauf, den er zu ſeiner Ehrenrettung genommen, ſchließlich

in einem Geflüſter mit den Kellnern verpuffte, durch welche
er die Namen zu erfahren ſuchte.

Julian hätte ſich der drei Herren, die ſo unvorſichtig
mit der „Ehre“ andrer Leute geſpielt hatten und ſich in ziem-
lich gedrückter Stimmung nach und nach ebenfalls davonmachten,
gern angenommen. Es hätte nur der Aufzählung weniger
Thatſachen bedurft, die er auf ſeiner Reiſe aus der Vergangen-
heit des Advokaten kennen gelernt hatte, um deſſen groß-
ſprecheriſchen Sachwalter außer Faſſung zu bringen. Allein er
mußte fürchten, daß er dadurch deſſen Argwohn rege machte, und
hielt überdies ſein ganzes Auftreten für eine leere prahleriſche
Drohung, als was ſie ſich in der That auch erwies, denn
die drei Herren, welche die Geſellſchaft mit jenen ſaubern
Geſchichten unterhalten hatten, warteten nachmals vergeblich
auf die ihnen in Ausſicht geſtellte Jnjurienklage.

(Fortſetzung folgt.

beſtimmt: „Die Zulaſſung kann, ſo lange bei einem oder
bei mehreren Gerichten die zugelaſſenen Rechtsanwälte
zur ordnungsmäßigen Erledigung der Anwaltsprozeſſe
nicht ausreichen bei anderen Gerichten deſſelben Bundes
ſtaates verſagt werden. Die Landes-Juſtizverwaltung hat,
bevor ſie den Ausſpruch erläßt, daß bei einem Gerichte
die zugelaſſenen Rechtsanwälte nicht ausreichen, den Vor
ſtand der Anwaltskammer und das Gericht gutachtlich zu
hören.“ Einen großen Theil der Vorlage bilden die Be
ſtimmungen über die Anwaltskammern und das ehren-
gerichtliche Verfahren.

Der General-Feldmarſchall Graf v. Wrangel hat in
der vergangenen Nacht meiſt ruhig geſchlafen. Das übrige
Befinden deſſelben zeigt gegen geſtern keine Veränderung.

Die Ergebniſſe der heutigen erſten Sitzung der
Berliner Stadtſynode dürften in orthodoxen Kreiſen
kaum Befriedigung erregen. Die liberalen Mitglieder der
Synode hatten ſich über ihr Vorgehen in einer Ver-
ſammlung, die am Montag Abend ſtattfand, geeinigt.
Bei der Wahl des Synodalvorſtandes, dem außer dem
Generalſuperintendenten ein geiſtlicher und drei weltliche
Beiſitzer angehören, wurde Prediger Hoßbach mit 111
von 191 Stimmen zum geiſtlichen Beiſitzer erwählt. Zu
weltlichen Beiſitzern ſind ebenfalls liberale Synodalmit-
glieder gewählt worden, nämlich Stadtrath Dr. Techow,
Gymnaſialdirektor Dr. Kempf und Ehrenbürger Kochhann.

Die „Kreuzzeitung“ kann ihren Leſern aus zuver-
läſſiger Quelle mittheilen, daß der OberKirchenrath bei der
Staatsanwaltſchaft den Antrag auf Unterſuchung event.
Beſtrafung des Paſtors Böttcher zu Pinne geſtellt hat.
Ob die Staatsanwaltſchaft die auf Beleidigung des Ober
Kirchenrathes lautende Anklage nach bereits ſtattge
fundener Vorunterſuchung wirklich erheben wird, muß ab
gewartet werden.

Graf Hermann v. Arnim iſt demſelben Blatte
zufolge hier eingetroffen, um perſönlich im Termin zu er-
ſcheinen, welcher in dem wider ihn ſchwebenden Proceß
wegen Beleidigung des Reichskanzlers vor dem Kammer
r auf den 2. November, Vormittags 11 Uhr, ange
etzt iſt.

Am 27. October hatten ſich die Herren Moſt und
Baumann vor der ſiebenten Deputation des berliner
Criminalgerichts zu verantworten. Erſterer iſt ange
klagt als Redacteur der „Berliner Freien Preſſe“, letz
terer als ſolcher des „Märkiſchen Volksfreund“, welcher
ebenfalls in Berlin gedruckt wird. Bei beiden Ange-
klagten handelte es ſich um den Abdruck franzöſiſcher
Proletarierlieder aus der Strodtmann'ſchen Sammlung
und bei der erſtern des Hrn. Moſt noch um drei andere
Fälle aus den Leitartikeln: „Gewalt und Geſetz“
und „Die Feſttage des Proletariats.“ Hr. Teſſendorff
fungirte als öffentlicher Ankläger, die Angeklagten ver
theidigten ſich ſelbſt. Gegen Moſt wurden aus S. 130
und 131 zwei Jahre, gegen Baumann aus F. 130
ſechs Monate Gefängniß beantragt. Das am Dienſtag
verkündete Urtheil des Gerichts lautete gegen Moſt auf
dreimonatliche Gefängnißſtrafe; der Mitangeklagte Bau-
mann wurde freigeſprochen.

Jn dem geſtern in 3birow angeſtandenen Feil-
bietungstermin der ehemals Strousberg'ſchen Zbirower

Jnduſtrialien, beſtehend aus einer WaggonFabrik nebſt
Arbeiterſtadt, einem Puddel- und Walzwerk nebſt dazu ge-
höriger Arbeiterſtadt und Hotel ſind von einem Con
ſortium Belgiſcher Jnduſtrieller, der Berliner Firma Man-
czyk und Schleſinger und Herrn Leopold Grünhut aus
Wien erſtanden worden. Wie aus Prag heute gemel-
det wird, verſteigerte die Berliner Firma Manczyk und

Coacsanlage bei Miröſchau um 100,000 Fl., desgleichen
das auf 1,052,580 Fl. geſchätzte Walzwerk nebſt Waggon-
fabrik um 230,000 Fl. Die Hyypothekenkaſſe kaufte
Grundflächen um 38,700 Fl. Damit ſind alle Strous-
berg'ſchen Liegenſchaften bis auf die Werkbahn veräußert.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 31. October. Das Abgeordnetenhaus be-

ſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit dem Antrage
der Abgg. Windthorſt (Meppen) u. Gen., die Regierung aufzu-
fordern, bei den Reichsbehörden dahin zu wirken, daß das durch Ver
ordnung vom 7. Juli d. J. erlaſſene Pferdeausfuhrverbot
baldigſt aufgehoben werde. Der Antragſteller wies zunächſt die An-
nahme zurück, als habe der Antrag irgend einen politiſchen Hinter-
grund. Es handle ſich ausſchließlich um die Jntereſſen der Pferde-
t in Hannover, die nothwendig durch die Beſchränkung des

arktes leiden müſſe. Eine ſolche Maßregel ſei in Zeiten eines
Krieges wohl gerechtfertigt, nicht aber in einem Augenblick, wo
nicht die geringſte Ausſicht auf eine kriegeriſche Verwickelung vor
handen ſei.

Der Kriegsminiſter v. Kamecke entwickelte die Gründe, die die
Reichsregierung zu der Verordnung vom 7. Juli veranlaßt hätten.
Nachdem Oeſterreich und Rußland die Ausfuhr von Pferden ver
boten, ſei Deutſchland der Hauptmarkt für alle diejenigen Staaten

eworden, die möglicherweiſe in die Lage einer Mobilmachung kommen
onnten. Gleichwohl habe die Regierung mit Rückſicht auf die
Schädigung der heimiſchen Pferdezucht anfangs Bedenken getragen,
den auswärtigen Markt zu verſchließen, bis es Anfangs Juli zu
ihrer Kenntniß kam, daß eine auswärtige Macht den Auftrag ge-
geben habe, 20,000 bis 30,000 Militärpferde in Deutſchland anzu
kaufen. Von einem ſolchen Abgang habe die Regierung eine
Schwächung der militäriſchen Wehrkraft des Landes befürchtet, und
wenn auch eine Mobilmachung in nächſter Zeit nicht in Ausficht
ſtand, ſo habe ſie doch geglaubt, das Land für alle Eventualitäten
ſichern zu müſſen. Um jede unnöthige Beſchränkung der Pferdezucht
zu vermeiden, habe die Reichsregierung Ausnahmen zugelaſſen und
davon den liberalſten Gebrauch gemacht. Da die Verhältniſſe, die
das Ausfuhrverbot veranlaßt haben, noch gegenwärtig fortdauern, ſo
glaube die Regierung zur Zeit auf eine Aufhebung deſſelben nicht
eingehen zu können, werde aber darauf bedacht ſein, die
Intereſſen der Pferdezüchter nach Möglichkeit z wahren. Abg.
Frentzel veſtritt auf Grund ſeiner perſönlichen Kenntniß der Ver
hältniſſe, daß ein Abgang von 20,000--30,000 Pferten das Remonte
material in bedenklicher Weiſe zu ſchwächen geeignet ſei. Die Maß
regel des Ausfuhrverbotes treffe die Pferdezucht in ſo empfindlicher
Weiſe, daß die Landwirthſchaft von dieſem Erwerbszweige gänzlich
zurückgeſchreckt und ſomit die Wehrkraft des Landes dauernd ge
ſchädigt werden würde. Oſtpreußen werde niemals über irgend eine
im Jntereſſe des Geſammtſtaates auferlegte Laſt klagen, ſo lange
dieſelbe wirklich nothwendig ſei; im vorliegenden Falle aber könne
dies nicht behauptet werden. Das Ausfuhrverbot in Rußland werde
thatſächlich nicht durchgeführt; das Recht der ruſſiſchen Militär Ver
waltung, die für ihren Bedarf erforderlichen Pferde zu außerordent-
lich nie rigen Preiſen zu kaufen, veranlaſſe eine allgemeine Flucht
über die Grenze, und ſo werde Oſtpreußen jetzt noch mit ruſſiſchen
Pferden überſchwemmt. Die liberale Handhabung der Beſtimmung,
welche Ausnahmen von dem Ausfuhrverbote Perget helfe den Pferde-
züchtern faſt gar nichts, weil die generelle Maßregel die ausländiſchen
Pferdekäufer von dem deutſchen Markte fern halte. Gleichwohl wolle
er nicht, wie der Abg. Windthorſt, an die Regierung eine direkte
Pferde zur Aufhebung des Verbots richten ſondern beantrage:
I. Zu erklären, daß das mittelſt Kaiſerlicher Verordnung vom 7. Juli

Schleſinger die auf 229,693 Fl. geſchätzte Strousberg' ſche

d. J. erlaſſene Pferdeausfuhr-Verbot die einheimiſche Pferdezucht er
heblich ſchädigt und die Wiederholung ſolcher Ausfuhrverbote in kurzen
Friſten auch geeignet iſt, auf die Dauer die Pferdezucht in einer das
militäriſche Jntereſſe an der inländiſchen Zucht benachtheiligenden
Weiſe zu beeinträchtigen. II. Hiernach die Regierung zu erſuchen,
neue Erwägungen bei der Reichsregierung darüber zu veran
laſſen, ob die gegenwärtige politiſche Lage die Aufrechterhaltung des
Ausfuhrverbots zur Zeit noch rechtfertigt. Abg. v. Köller erklärte,
daß er gern bereit ſein würde, den Anträgen zuzuſtimmen, wenn die
in Rede ſtehende Frage eine ausſchließlich wirthſchaftliche wäre.
Maßgebend für das Ausfuhr-Verbot ſeien aber diplomatiſche und
militäriſche Erwägungen und da das Haus nicht in der Lage ſei,
dieſe Verhältniſſe zu überſehen ſo werde er gegen beide Anträgeſtimmen. Abg. Graf Bethuſy-Huc glaubte in den Anträgen c
ungerechtfertigtes r gegen die Regierung erkennen
zu müſſen und empfahl, mit Rückſicht auf die zufriedenſtellenden Er
klärungen des Kriegsminiſters über dieſelben zur Tagesordnung über
zugehen. Abg. v. Saucken-Tarputſchen vermißte einen Nach-
weis, daß nach dem Abgang von 20,000 Pferden der Beſtand des
Remontematerials im Geringſten gefährdet ſei. Der Pferdebeſtand
des Landes könne einen ſolchen Verluſt mit Leichtigkeit tragen. Der
Kriegsminiſter bemerkte, daß die Erwägungen der Regierung
keineswegs auf unbeſtimmten Annahmen, ſondern auf den bei den
Pferdemuſterungen gewonnenen Ziffern beruhten. Die Abgg. Di-
richlet, Dr. Bender und v. SchorlemerAlſt beſtritten, daß
die Muſterungen, bei denen mit Rückſicht auf den Ueberfluß an
Pferden nur die vorzüglichſten von der Remontekommiſſion als brauch-
bar ausgemuſtert würden, einen wirklichen Anhalt für ben Beſtand
an militäriſch brauchbarem Material gewährten. Thatſächlich ſei die
Vorausſetzung des Ausfuhrverbots eine irrige und Sache der Re-
gierung ſei es, den ziffermäßigen Beweis für ihre Behauptung zu
erbringen. Bei der Abſtimmung wurden ſämmtliche Anträge mit
geringer Majorität abgelehnt.

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen, die der Kom-
miſſionsberathung überwieſen wurden, ging das Haus der Abge-
ordneten zu der Berathung der Ueberſichten von den Staatsein-
nahmen und Ausgaben des Jahres 1876 und des erſten Quar-
tals 1877 über. Abg. Rickert hält dieſelben für interefſant genug
um ſie an die Budget-Commiſſion zu verweiſen. Abg. Richter-
Hagen bekennt, über die Thatſache, daß 1876 ein größerer
Ueberſchuß erzielt wurde als 1875, urſprünglich verwundert ge
weſen zu ſein. Aber er habe gefunden, daß namentlich
die Eiſenbahnverwaltung ihre Erneuerungen aus der Anleihe
gemacht, die Erſparungen dagegen beim Etat bewirkt habe.
Dieſes Verfahren würde die Regierung bei einer Privatbahn auf's
Schärfſte verurtheilen. Der Redner ging dann zum Etat des Kul-
tusminiſteriums über und beklagte endlich den Mangel eines Ge-
ſetzes über das Etatsrecht. Vom Regierungstiſche aus wurde gegen
dieſe Behauptungen proteſtirt, im Uebrigen aber auf die Kommiſ-
ionsberathungen verwieſen. Der Abg. Windthorſt ſuspendirt ſein
rtheil, bis das Material vorliege und der Miniſter Gelegenheit zurRechtfertigung hätte. Die Vorlage wird an die Rechnungktognmiſthe

verwieſen und iſt die heutige Tagesordnung mit dieſem Beſchluſſe
erſchöpft. Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D Von der Saale, d. 31. Oktober. Niemals hat
das deutſche Sprüchwort: „was lange währt, wird gut“
ſich ſo lächerlich gemacht, wie an der heurigen Wein-
erndte. Erſt heute, zu einer Zeit alſo, wo die armen
Leute ſich ſchon damit beſchäftigen, die gefallenen Blätter
mit dem Beſen zuſammen zu kehren ſo wie die Ver
armten ihre Aktien der Pommerſchen Ritterſchaftsbank,
erſt am 31. Oktober iſt das ſaure, wirklich recht ſaure
Stückchen Arbeit „Weinleſe“ zu Ende gebracht worden.
Und trotz dieſer langen Zeit der Zeitigung iſt aus
Bacchus Werkſtätten doch nur ein ſog. „edeles Naß“
hervorgequollen, bei deſſen Genuß jeder „fröhliche Zecher“
ſicher mehr an Kupferniederſchlag, wie an das hoch
poetiſche „Rebengold“ denken wird. Die Trinker ſind zu
bedauern, noch mehr aber die Producenten, deren Einſatz
viel größer geworden iſt, wie der gemachte Gewinn, was
Jedem begreiflich ſein wird, welcher weiß, welche unend-
liche Arbeit und Geldkoſten die Cultur der Weinberge
alljährlich erfordert. Der Ausgang dieſes diesjährigen,
ſo ſchweren Culturkampfes muß um ſo ſchmerzlicher be
rühren, als erſt in letzter Stunde die Ausſichten auf
recht befriedigende Erträgniſſe vernichtet wurden. Ohne
jenen meuchelmörderiſchen Frühfroſt würde ein ganz acht
barer Stoff und zwar in nie da geweſenen Maſſen ge-
wonnen worden ſein. Erſt waren die Stöcke zum
„Brechen“ voll und ſpäter weiter will ich nichts

ſagen ſo ſoll ein Satyriker die heurige Weinerndte
gekennzeichnet haben. Glücklicherweiſe hat ſich die Zahl
der Zecher, nicht aber der Vorrath an ſehr guten Jahr-
gängen vermindert, und das iſt doch wenigſtens ein Vor
theil der ſchlechten Zeiten, ſonſt ſtünde es höchſt bedenk-
W um den Bedarf für den gebildeten Durſt ſpäterer
Jahre.

Halle, den 1. November.
Der Vorſtand des Bürgervereins hat nun-

mehr, nachdem der Termin der Stadtverordnetenwahlen
öffentlich bekannt gemacht worden iſt, die in den fünf
Stadtbezirken errichteten Comités der Vertrauensmänner
zur Einberufung von Bezirks- reſp. Abtheilungs-Vorver-
ſammlungen ermächtigt. Dieſe Verſammlungen ſollen in
nächſter Woche ſtattfinden, und ſoll das Selbſtbeſtim-
mungsrecht der einzelnen Bezirke durchaus gewahrt bleiben.
Selbſtverſtändlich erſcheint dabei, daß der Bürgerverein in
ähnlicher Weiſe, wie die Gegenpartei, ſein Wahlprogramm
in bündiger Weiſe zur Kenntniß der Wähler in den Vor
verſammlungen gelangen laſſen wird.

Wwiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Ein bei dem Auswärtigen Amte in Berlin aus Athen ein-

gegangenes Telegramm vom 25. October meldet die erſten be
deutenderen Funde der am 1. October wieder begonnenen Aus-

rabungen zu Olympia. Man fand das bisher fehlende Mittelſtück zu einer der großen Kentaurengruppen und den Körper des

ſog. Apollo aus der Mitte des Weſtgiebels.
Der bekannte Jmpreſario Strakoſch befindet ſich, wie wir

der „Jndépendance Belge“ entnehmen, ſeit einiger Zeit in Belgien,
um Künſtler und Künſtlerinnen für eine ausgedehnte Kunſtreiſe
durch Europa und Amerika anzuwerben. Unter denſelben befindet

eine bunge Künſtlerin von ſehr hervorragendem Talent, Frl.
Eſtella de la Mar, welche auf Koſten des Königs von Holland
ausgebildet und Schülerin des Herrn Georges Cabel iſt. Die junge
Künſtlerin zählt erſt 17 Jahre, erhält aber trotzdem ein Honorar
von 200,000 Francs für die fünf Jahre ihres Engagements.

Markktberichte.
P getnrg, d. 31. October. Weizen 195--228 2

146--166 erſte 175--218 Hafer 150--166 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 31. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 49,80, 49,40

Berlin den 31. October Weizen loco mäßiger Handel Ter-
mine im Verkaufe höher, gekünd. 86,000 Ctnr. Kündigungepreis
283,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Durchſchnittspreis 283,5 Rm. bez.
Loco 200--245 Atm. nach Quanität bez. gelber ſchleſ. u. märk. 210

245 m. ab Bahn bez., gelb ungariſcher Rm. ab Bahn bez.
ſchwimmend Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 280--285

281-—-283 Rm. bez. abgelaufene Kündigungsſcheine vom 23. d
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Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz, Termine
Ctnr., Kündigungspreis Rm.
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Monat 745 75-— 73,2 Rm. bez. Oct. Nov.

72,8—-72,7 Rm. bez., Dec. Jan. 1878Nov. Dec. Febr. März Rm. bez. April Mai 723 Rm.
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Mai 1878 144 Rm. Br. 1435 G. g.
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pr. dieſen Monat Rm.

chwaare 166--200 Rm. nach
Futterwaare 155—-165 Rm. nach Qualität bez.
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Winterraps und Winterrübſen Rm.
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Stettin, d. 31. Oct.
208,50 bez., Frühj. 204,50 bez.
Nov. Dec. 132,00 bez. Frühj. 138,00 bez.
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 72,00 bez. Oct. Nov. 71,00 bez.
April Mai 72,00 bez. Spiritus loco 48,20 bez. pr. Oct. 48,00 bez.
Oct. Nov. 48,00 bez., Frühj. 50,60 bez. Rübſen pr. Oct. bez.

Weizen loco flau, auf Termine ru-
Weizen pr. April Mai

Middl. Upland 67 16

amburg, d. 31. Octbr.
oggen loco und auf Termine ruhig.

lo 211 Br., 210 G. Roggen pr. April Mai pr. 1000
Kilo 150 Br., 149 G. Hafer flau.
Oct. pr. 200 Pfd. 77.

Liverpool, d. 31. Octbr.

Gerſte feſt.

dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov Dec. 19,80--19,85 Rm. bez., Dec.
J Jan. Febr. u. Febr. März 19 90 Rm.

be e Aprtt Rm. bez. April Mai Rm. bez. Mai Juni
c e m. bez.

Breslau, d. 31. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
do e 48,80 bez. April Mai 50,50 bez.
210, ez.

Wei
Roggen pr. Oct. Nov. 133,00 bez. Nov.

Dec. 131,50 bez., April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Oct. 73.00 bez.
Nov. Dec. 73,09 bez. April Mai 71,00 bez. Wetter: Trübe.

Weizen pr. Oct. 216,00 bez. Oct. Nov.
Roggen pr. Oct. Nov. 132,00 vez.,

Hafer pr. Frühjahr

Rüböl ſtill', pr.
Spiritus ruhig, pr. Oct. 42 Nov. Dec.

412 Dec. Jan. 41, April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt. 41
Wetter Sehr trübe.

Amſterdam d. 31. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. März 319. Roggen loco ſtill, auf Termine
unverändert pr. Oct. 177, März 190. Raps pr. Herbſt 449 Flor.
Rüböl loco 42 pr. Herbſt 42, Mai 43. Wetter Veränderlich.

London, d. 31. Octbr. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 42,200, Gerſte 2400], Hafer 18,260 Quar-

Engliſcher Weizen ſehr träge, fremder williger, angekommene
Ladungen ohne Nachfrage, Mehl ſchleppend, Futterfrüchte ſtetig.

Baumwolle (Schlußbericht): Um
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Amerikaner aus irgend einem Hafen December-Januar-Lie-

einöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Liefe- LFang S Rnn re Spirikus loco matt, gekünd. 170,000 Liter, Wetter: Prachtvoll.
Kündigungspreis 48.8 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 mit
Faß Rm. bez. Durchſchnittspreis 48,8 Rm. bez. Loco mit Faß ſatz 8000 Ballen,

Rm. bez. pr. dieſen Monat 48 9-48,7-48,8 Rm. bez. Det. Natt.
Nov. 48,8--48,7-48,8 Rm. bez. Nov. Dec. 48,9-—48,7.78 Rm. ferung 67/52.
bez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr. Oomra 5 d
März Rm. bez., März April Rm. bez. April Mai 51,6--51,4 Petroleum.

515 Rm. bez.
ohne Faß, loco 48,7 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00 30,50,
u. 1 28,50--27,00. Roggenmehl,

Durchſchnittspreis 19,80 Rm. pr. 100
pr. 106 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000

gungspreis 19,80 Rm. bez.
Kilogr. bez. Nr. o und 1 pr. 100

Berliner Vörſe vom 31. October.

Wege 3Amſterdamen 1 L. S. s T. 5
Paris I Fr. 8 T. 3Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 170,80bz
Petersburg 100 SR] 3 W. 6 (197,40bz

100SR 8 T. 6 197, 75bzan
isconto Berlin W

WaD c echſel 5/2 Lombard 6
Gold Silber ind Papiergeld.

Nr. 0 30,00-—29,00, Nr. 0
gekünd. 1500 Ctnr. Kündi-

Souvereign. eſterr. Bankn. 171,09bzNa bis dor 16,275bz do. Silberg. 179,006
Dolare (4, 19 G uſſ. Banknot. 198,00bz
Jmperials 16.68 G

onds- und Staatspapiere.
Gonſoſdirt Anle 676 z re

o. deStaats Anleihe 4 95,00bz
do. 13850/52 S4 397

Staatsſchuldſcheine 293,90 bzPr. h n v. 1855 3 135, 25etw bz G
Landſchaftl. Central. 4 (094,90bz
Kur u. Neumärkiſche 4 95, 10bz
Oitprrßilche u i Lohn
do. 2101,mmerſche 3 82, 75 bzFo ch a 94, 60 b

3 do 43101 90b,Poſenſ e, neue (4 94, 20 be B

J mchleſtſche 7Weſtpreuß. rich z
o. o. „80 bzdo. II Ser. 5, 102,00B
do. do. Wa Kur U. Neumärkiſche „2S Pommerſche 4 95, 10 z

S Poſenſche a 94,808t Pelehode d0bz
Z. Rhein. u. Weſtfäl. (4 97,00bz
S. Sächſiſche 4 197,900BESchleſiſche 4 (95, 70bz
er Tiſenb. D. 377,87 50b

Bad. Pr.-Anl. 67 44 II9, 10
do. 35-Fl.-Obl. 135,00BBaier.Präm.Anl. (4 120, 80bz G
r a 83, 90 bz GCölnMind. Pr. Anleihe 3 109, 90bz
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 115, 90 b
Meining. 4 Thlr.L. p. St. I19,00bz

do. Prämien-Pfandbr. 4 1104,90bz
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 I136, 25bz

Ausländiſche Fonds. 1 IIAmerikaner t 85 (6 99,80 bz
Oeſterreichiſche GoldRente 4 63,60bz5 ler R 4,/53, 89bz

do. Silberrente 41,57, 00 bz
Oeſt. Credit 100. 58 1291,80 bz
do. Sohn. J 5do. O. 2, zUngar. St. Eiſenb.-Anl. 5 68, 75bz

Ungar. SchatzScheine 6 (94,90bz
Jtalieniſche Rente 5 71 20 bz
Ruſſ. Ricolai-Obl 4Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 77,40bz
Ruff. BodenCred. 5 170, 30bz

benD. O. 2Türkiſche Anleihe 65 5 110, 10bz
potheken-Certificate.

Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 101,80bz B
Unk. Pf. d. n Bk. 5 101,00bz G
uk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 103,20bz G

do. do. do. 100 5 101,00bz G
Hyp.Schldſch. 5 100,00bzNordd. Grund-Cred.- Bank 5 100,90bz G

omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 102,00 bz G
db. Pfdbr. CentralBod.-Cr. 4 100,00 G

Unk. do rückz. à 100 5 102,00 bz G
do. do. rückz. à 110 5 106, 90bz
do. do. do. 4 100,90 bz GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,20

Krupp. Part. Obl. r. 110 5 106, 30 bz G
Oeſterr. r r 5 89,00BSüdd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,00 G
do. do. 4 97,90bzRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. 5 ded Verl.

Dividende
Bank-Papiere.“) 1875 1876

Aachener Disconto 5 52 67, 90 B
Amſterdamer Bank 6 4 84,75 GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 44,50 bz G
Ber iſchMärk. Bank 17/ 0 81,00 G
Berliner Caſſenverein 17,„ 107 151,00 B

do. Handelsgeſellſch. 5 0 68,50 bz G
do. do. junge 5 0 69,00bz G

Graunſchweiger Bank 62 5 81,29
do reditbank 2 5* 73, 25 bz

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

nuar 12

Dividende
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter

annoverſche Ban
yp.B. (Hübner)

Leipziger Creditanſtalt

Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr.Anſt.

eichsban t [4
SagSä e BankS Bankverein
Thüringer Bank
Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
Leipziger Vereinsbankä ſche Creditbank.

nduſtrie-Papiere.
Brauerei Ahrens

do. Böhmiſches
do. Bock
do. Königſtadt
do. Tivoli
do. Unions

Cröllwitzer Papierfabrik
Defſſauer Gas

E.

Eiſenbahnb. Berliner fr.
do. Görlitzer
do. Oberſchleſiſche

Zuckerfabrik
Körbisdorfer Zuckerfabrik

agdeburger SpritFabrik
daſch.-Fabr. Anhalter

o. EgelsFreund
Halleſche

r

Schwarzkoff

Wöhlert
Zei her

Omnibus- Geſellſchaft
Bergwerks-

Hütten-Geſellſchaften.
Arenberg, Bergbau
Bergiſch.Märk. Bergw.

Bergw. A.
o do. B.

Gußſtahlfabrik
Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Kentr um
Duxer Kohlenverein

elſenkirchener
GeorgMarienBergw. V.
Harpener BergbauGeſ.

iberni aHörder Hüttenverein
lnMüſener Bergw.

Königs u. Laurahütte
önig Wilhelm

Lanchhammer
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhütte
Mechernicher
Menden, Schwerte

snabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.

do. do. B.Pluto, Bergw.Geſ.
chleſ. Zinkhütten
do. do. St.-Pr.-A.
hale, Eiſenwerk
iſſener, St.Pr.
do do

lät,

[6

Eiſenbahn Stamm und

in Anhalt
Berlin- Dresden

erlin-Görli h

fair Dhollerah 5 fair

(Berlin, d. 31. Oct. Loco 29,5 bz., pr.
Oct. u. pr. Nov. Dec. 26,9--27,5 bz. Hamburg: Sich beſ
ſernd Standard white loco 12,40 Bf. 12,20 Gd. pr. Oct. 12,20
Gd. pr. Nov. Dec. 12,40 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 12,55, pr. Nov. 12,55, pr. ec. 12,75, pr. Ja

Bf., pr. Decbr. 32 bz., 32 Bf., pr. Febr. 32 Bf. Ruhig.York (d. 30. Oct. Petroleum in NewYork ist. de per
phia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Gold-
agio 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schtff
ſchleuſe bei Trotha) am 31. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 180
am 1. November Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 31. October Nachmittags 5 Uhr 0,92 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Octbr. Am
Pegel 0,80 über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 31. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet niedriger ein und bei großer Reſervirtheit der Spekulation
blieben die Umſätze in engſten Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des
Verkehrs befeſtigte ſich die Tendenz und die Courſe konnten ſich
theilweiſe weſentlich heben. In dieſer Richtung waren namentlich
die fremden Notirungen von Einfluß, gleichzeitig aber ließ ſich etwas

rößere Regſamkeit auf internationalem Gebiet eobachten; der lokale
Spekulationsmarkt blieb ruhig und die Courſe konnten ſich hier gut
behaupten. Der Kapitälsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für
inländiſche ſolide Anlagen auf, während fremde Papiere dieſer Gat
tung, der Haupttendenz folgend, nach ſchwächerem Beginn wieder
etwas an Courswerth gewannen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat
ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 4, discontirt. Von den öſterreichiſchen Spekula
tionspapieren ſtanden Creditactien und Franzoſen im Vorder-
grunde des Verkehrs und gingen erſtere nach ſchwächerem Beginn
u ſteigenden Courſen lebhaft um, letztere waren dauernd recht feſt;

Lombarden waren geſchäftlich vernachläſſigt. Von fremden Fonds
waren Anleihen ſteigend und lebhaft, Oeſterreichiſche Ren
ten feſt und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränder-
ten Courſen mäßige Umſätze für ſich. Prioritäten waren behaup-
tet und ruhig Preußiſche 4 Pige theilweiſe beſſer. In Eiſen
bahnactien wurde nur mäßiges Geſchäft erzielt; Rheiniſch Weſtfäli
ſche Bahnen waren behauptet und mäßig lebhaft, Berlin Stertthöher und belebt. Bankactien und Luna waren

,95. Alles bezahlt Antwerpen (Schlußbericht). Raf-
finirtes, Type weiß, loco 31 bz. 31 Bf. pr. Nov. 31 bz., 31

1875,1876 Dividende 18752 4 (66,90 z G Berlin Hamburg. 10
2 (4 77,90 G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3
6 6 [104,50bz G Berlin Stettin 95 5 96,00 be G BreslauSchwd.Freib. 55 5 i 69,90 KölnMindener
10 5 I110, 75bz G HalleSorauGubener 0
3 6 92,75 bz G Hannover-Altenbekener 0
5 i 5 [88, 50B Märkiſch-Poſener 07 4 111, 10 bz MagdeburgHalberſtadt 6
6 2 71,006 Niederſchleſ.-Märk. gar. 40 0 2,00B Nordhauſen Erfurt gar. 4

67 (5 101. 75bz G Oberſchl. A. G. D. E. [3 10,
18 12 101,60etw bz B do. B. gar. 3 107 6 [103, 25 G Oſtpreußiſche Südbahn 0
45082,90 G Rechte Oderuferbahn s
3 2 77, 10bz G Rheiniſche. 86 8 134,25bz G de. B. gar 4Zehn h nI 362 Ia targard-Poſen [4 4188101, 10b, G Thüringer s
o 119,00bz V do. B.6 157,90bz B Win O. z

2. e 1 1l wo do eimar Gera (gar.) 4 (2
5 5 82/50bz Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5

5 0 77,25bz G I0042,00bz G h eken 5 0I 3
Magdeb Halberſt. B. [3 3

sie 101,506 tet e32,50 Oſtpreuß. Sü ue i Rechte Oderuferbahn 5 6
s 22. 600 WeimarGera
9 ö 15,00 G Saalbahn 5 I7 55,00bz SaalUnſtrutbahn Ifr.) 0
s (39,006e g, r Amſterdam Rotterdam 5,gs

13 131,168, 50bz G Auſſig-Tepli z.
d 705 006 Böhm. Weſtbahn 50 gar. (5) 5
41,,43, 75bz G r gar (51 59 o 26, 75 b Ga zig CarlLdw. B. (5 62 18.60 Mainz- udwigshafen 6
0 31,00B Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6!,
o la 256 do. Nordweſtbahn [51 5
d 2 124,106 de un u l.0 o 00 Reichenb.-Pardub. 4/, gar. 4
2 21-506 Runiänierio s Ruſſ. Staatsb. 50 gar. [5 5,52
d 13, 30bz G Südoſt. (Eomb.) 07u, 3 78.006 TurnauPrager 4o 5 7,506 WarſchauWien 7
7 7 89,50 G Eiſenb.-Priorit.Actien

e rer Berliner u. Leipz. Börſe10 0 123,00B AachenMaſtrichter e i
o 0 14,00B do. II. Em.10 9 120,25bz G do. III. Em.
8 7 105,50 G BergiſchMärk. I. Ser.
o 0 24,00bz G do. III. S. v. St. 3, gar.
40 34.50bz G do. III. S. B. do.

10 0 98,006 do IV. Ser.9 0 18, 10 G do. V. Ser.o 0 8,00 do. VII. Ser.o 0 7. 10bz do. VIII. Ser.0 0 13,906 do. IX. Ser.10 7 22 do. Aach.Düſſeld. III. Ser.
64,59 do. do. II. Ser.o 0 73,906 do. Nordb. (Frdr.-W.)

2i 1 40,50 bz BerlinAnhalter
o 60030,50bz G do. I u. II. Em.

16,506 do. Lit. B.2 2 73. 10b do. Lit.o 0 II8,75 G BerlinGörlitzer
0 o 20,006 do. Lit. B.0 0 23,80 be G Berlin Hamburger I. Em.
8 7 115,00B Berlin-Potsd.-M. A. u. B.

8 6 63,00B do. C.89 157,006 do.3 51,50 G BerlinStettin. I. Em.
0 31,00 G do. II. Em. gar. 3'/,144,9906 do. III. Em. do.
0 36,00B do. IV. Em. v. St. g0 0 49,50 G do. VI. Em. do.6 7 86,00bz G do. VII. Em.
6 7 21,756b Bresl.Schw.Freib. G.

0 3000 do. Lit. I.0 17,506 do. Lit. K.o CölnMindener I. Em.do. II. Em.do. do.1 1 (17,00bz B do III. Em.
7 8 128,00b3 do. do.4 3 74, 25 bz do. 3 gar. IV. Em.
8 6 (85, 10 bz do. V. Em.(2 o 12,60 bz G do. VI. Em.O 0 (9,90etwbz G ſHalle-SorauGubener gar.

hauptet und ruhig; deren ſpekulative Deviſen DimanditAntheile ſteigend. p t ten. terte Com

1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 193,711 170,00bz G ärtiſch Hoſen 8 S B
3 73,75 bz G agdeb.-Halberſtädter 41),99,60 G
8, 110. 25bz do. do. v. 1865. 4
5 66, 25bz do. do. v. 1873 4 97, 75 bz G
5, 36, b Magdeb.-Wittenberge 30 8,20bzB Magdebg.Wittenberge (4 74, 00 G
o 7,10bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 100, 30 bz B
0 11,60bz do. do. Lit. B. 4'86,4068 103.70 b Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 (94,906
4 95, 25 bz G do. II. Ser. à 62 4 (94,906G
4 17,50 bz do. Obl. I. u. II. S. 4 95,50bz

92,125,00bz B Oberſchleſische A. 4 94,50 G
92 117,00b5 do. B. 3 85,006

h do. wen62 do. E. i79 107,00 b do. F. ar D8
t do. G.0 z do. H.4/,(100,70 G do. von 1869 10 1005 103, 40 bz

9 119, 00bz G do (BriegNeiße) 4h ße) 44 do. (Coſel-Oderberg) 44 do. do. 5 103,50b;2/,86, 10bz do Stargard-Poſen 4o l. m.0 25,50 G h Südbahn 5 1100,75G0 28, 30 bz G Rechte Oderufer (100,40B

S z 467,00 b o. II. E. v. Staat g. 3 i3 66, 90 bz G do. III. E. v. 58 u. vo a 99,90B
5 (96,00bz G do. do. v. 62 u. 64 4
19,29, 75bz G do. do. v. 1865 45 86, 80 bz G RheinNahe v. St. g. I. Em.4 101,25 B
6,, 105, 25bz G Schleswig-Holſteiner 4 99,00 G
0 14,00bz Thüringer I. Ser. 40 12, 75 B do II. Ser. (4 100,40 G
o r 17 4 95,50BSer. (4 h5,4 (119, 75bz do. V. Ser. u16 121-00b G woo 150 hemnitz-Komotau fr.352 DuxBodenbach 5 (43, 75bz G5 72,25bz BJ 105. 75 b do. do. neue 5 36,00bz G
J es Zur-Prag. ffr. [18.206In al. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85, 00bz Bà7 50a6 bz d d188, oöv3 o. do. gar. II. Em. 5 83,40bzd 80 506 do. do. gar. III. Em. 5 82,25bza 38,5063 do. do. gar. IV. Em. 5 681,806
c 15.00bz G KaſchauOderberg gar. 5 (59, 80 bz

105, 30d6 PilſenPrieſen 5 27,506124/5042 b Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
33, Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55,80bz G

6/,145 506 do. Oſtbahn gar. 5 (53, 70bz Brn LembergCzernowitz gar. 5 63,70B
do. do. II. Em. 5 62, 70etw bz B
do. do. III. Em. 5 56,606G

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 324,75bz
gf. do. neue gar. 3 307, 25Bi 31,00bz G do. do. neue II. E. 5 (96,10bz B
5 (98,256 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,306
5 (97,006b3 do. Lit. B. Eibethal 5 60,606

a Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64,00Bz 84, 39B do. do. 1872er gar. 5 62,40bz G
z 84,306 eichenb.-Pardubvb. 562, 10bz G4 99, 75 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 226,40bz G
4 99,40B do. do. neue gar. 3 226,40bz G
5 102, 90bz B do. do. Obl. gar. 5 77,006G4 (98,00B CharkowAſow. gar 5 881,00B5 l103,00 G do. in à 20,40 gar.] 5

u CharkKrementſchug gar. 5 79,50 G
Selez-Orel gar. 9 80,00B5 102,75 G Jelez-Woroneſch ga r. 583,00 G

4 Koslow-Woroneſch gar. 5 86,50 bu Kursk-Kiew gar. 5 86,50 bz G4 I MoskoRjäſan gar. 5 96,50 bz4 97,75 bz G MoskoSmolensk gar. 5 83,90 bz
z RjäſanKoslow gar. 5 839,50 bzRybinsk Bologoye 5 78,50 G

4 Schuja-Jwanowo gar. 5 80,50 bz4 131,30bz WarſchauTerespol gar. 5 83,906a 98,00b WarſchauWien. II. Em. 5 95,00etwbz Bdo II. Em. 5 90.606
4 (93,00 G Leipziger Börſe vom 31. October

4 102,006 AuſſigTeplitzer von 1872 5 86,50B
4 2,750 do. von 1874 5 (96,5064 i 98,40B Popwi Nordb. 1871 5 54,75B
4 7 Brünn-Roſſitzer von 1872 5 85,00B4 92,496 Buſchtiehrader, alte 5(66,006G
4 92. 49bz do. von 1871 5 62,256G4 101,00 G ſere fach von 7 5 52,75 G

raz-Köflacher von 1872 5 29,00 G
4 92,00 G K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,75B
4 94,50B Prag-Turnauer v. 1874 5 78,106GA i 99,80 G Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4/,99,50 G

94, 75 bz G do. do. 5 101,50B4 91,706 do. Emſſ. 18755 103,50B4 98,50B Sächfiſche Rente 3 72, 10B4 101 00bz
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Bekanntmachungen.

Frankfurt a/M., den 23. Oetober 1877.
Frankfurt Zebraer Eiſenvbahn.

Zum Tarif für den dieſſeitigen Lokal-Güterverkehr vom 1. Juli
1876 iſt ein vom 1. November d. J. ab gültiger Tarifnachtrag 1 er-
ſchienen, enthaltend

außer einigen Aenderungen reſp. Ergänzungen in den allgemei-
nen und beſonderen Tarifbeſtimmungen, ermäßigte Tarifſätze für
den Verkehr mit Eisleben, Halle, Hanau, Hedemünden,
Frankfurt a/M.-Sachſenhauſen und Ober-Röblingen.

Durch den Tarifnachtrag werden ferner die Tarifſätze für den
Verkehr zwiſchen Halle einerſeits und den Stationen der Strecke Halle-
Münden und Eichenberg-Göttingen andererſeits, ſowie die Tarifſätze
zwiſchen Leinefelde einerſeits und ſämmtlichen Stationen der Frank
furt-Bebraer (incl. Halle-Caſſeler) Bahn andererſeits excl. derjenigen
für Eil- und Stückgut auch für den Verkehr nach und von den Sta
tionen der Thüringiſchen Bahn Halle und Leinefelde unter Hin
zurechnung von 0,80 Mark pro 100 Kilogr. gültig erklärt.

Der Tarifnachtrag kann von den Expeditionen, ſowie von unſerer
Druckſachen Verwaltung zum Preiſe von 0,10 Mark pro Exemplar be
zogen werden.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die in unſerer Bekanntmachung vom 26./5. 1876

Naufgeführten Tarife nebſt Nachträgen für den überſeeiſchen
S Export und Jmport- Güterverkehr via Eiſenach

Venlo treten mit dem 1. Januar 1878 wieder außer Kraft.

Neubau des Dom- Gymnaſiums
zu Merseburg.

Die aus ca. 2900 Cbm. Abtrag und 1200 Cbm. Auftrag be-
ſtehenden Erdarbeiten, ſowie der Abbruch von 2 größeren Wohnge-
bäuden und mehreren Nebengebäuden ſollen zuſammen im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Unternehmer, welche zugleich obige Gebäude exel. Steinmaterial
und Bretter auf Abbruch kaufen wollen, haben ihre Offerten bis zum

Ein erfahrener OekKono-
möge Inspector erhältbaldigſt Stellung. Gehalt
bei freier Station 900
Nur best Empfohlene
wollen ihre Adreſſen ſowie
Abſchrift der Zeugniſſe an
Rudolf Mosse in Gotha
unter C. I. 6GI. einſenden.

zeichnet an mich einzureichen.
I. November er. Mittags 11 Uhr verſiegelt und gehörig be Eine gebild. Dame, Tochter eines

Beamten, welche ſelbſtſtändig ge
Die Bedingungen und Zeichnungen liegen täglich während der wirthſchaftet hat u. Erziehung für

Arbeitsſtunden in meinem Bureau
„Merſeburg, den 28. October 1877.

Der Bau-Jnſpeector
Danmnner.

zur Anſicht aus. Kinder mit übernehmen würde, ſucht
Stellung als Repräſentantin des
Hauſes. Gef. Offert. erbittet unter
C. H. poſtlag. Merſeburg.

Bekanntmachung.
An unſerer Stadtſchule iſt eine Elementarlehrerſtelle durch eine s ühlgeprüfte Lehrerin baldigſt zu beſetzen. Bewerbungen nebſt Zeug r er Ter Weſhatt,

niſſe ſind bis zum 10. November er. an uns einzureichen.

Zu kaufen geſucht von einem be
mittelten jungen Manne ein grö

womöglich

Werthe Offerten unter Mühle
Das Gehalt der Stelle beträgt jährlich 900 Mark und 60 Mark poſtlag. Weida bei Gera.

m
Das üfrücken in die höheren Gehaltsklaſſen ſoll von den Leiſtungen

der anzuſtellenden Lehrerin abhängig gemacht werden.
Laucha a U., den 18. October 1877.

Der Magiſtrat.

Ein anſtändiges und geſittetes
Mädchen, welches perfekt in der
Küche und Wäſche, findet in einem
chriſtlichen Haushalt auf dem Lande
bei hohem Lohn zum 1. Januar

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei 1878 eine gute Stellung. Adreſſen
Erfurt, den 28. October 1877.

Die Direction.
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
Albin Ientze, Schmeerſtr. 39. nebſt Zeugniſſen u. Photographie an

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Halle scher Lebensversicherungs- Verein.
Der unterzeichnete Vorſitzende des oben genannten Vereins beruft

hiermit die Mitglieder deſſelben zu einer ordentlichen General
verſammlung.

Tagesordnung: 1) Beſchlußfaſſung über einen Zuſatz
artikel der Statuten.

2) w.Die Verſammlung findet am 10. November d. J. Abends
8 Uhr in Noacks Hötel, kl. Klausſtraße 13, ſtatt.

Halle, d. 1. November 1877. [H. 53506.
Dr. Kunze,

Vorſitzender des Ralleschen Lebensversicherungs- Vereins

50 billiger als Holzſchnitte!
Zum Annoneiren für Geſchäftsleute ſind

Galvanische Kupfer- Clichés
in großer Auswahl zu haben in der

Xylographisohen Anstalt
von

Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, II.

lieb
Company“ Fleisch-Extract

aus FRAV-BENTOS (Süd-Amoerika).

4 Ehren4 goldene
Diplome,Medaillen,

3 t wenn die Etiquette einesU 40 jeden Topfes nebenstehenden S
NMamenszug in bdlauer

Farbe trägt.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern etc.

Bei Hermann Beyer S Söhne in Langenſalza erſchien
ſoeben in Beyer's Bibliothek pädagogiſcher Claſſiker:

J. 9. Rouſſeau.
Herausgegeben von

Dr. Cheodor vVogt,
Profeſſor an der Wiener Univerſität,

und
Dr. E. von Sallwürk,

Großh. Bad. Oberſchulrath.
2 Bände groß 89. Preis 6 Mark.

Die Werke des „Bürgers von Genf“ ſind außerhalb Frankreichs
noch lange nicht in dem Maße verbreitet und bekannt, als man denken
ſollte, und ſchon in dieſer Hinſicht iſt eine gute Ueberſetzung ſeines
Hauptwerkes „Emil“ mit Freuden zu begrüßen, denn in „Emil“ haben
wir den ganzen Rouſſeau verkörpert.

Der Aufgabe, eine gediegene, von univerſalem Geiſte durchhauchte
Ueberſetzung zu liefern, hat ſich Profeſſor Dr. E. v. Sallwürk unter-
zogen und, nach allgemeinem Urtheil die ſich geſtellte Aufgabe in jeder
Hinſicht glänzend gelöſt. Die Ueberſetzung des „Emil“, begleitet von
einer der Feder des Prof. Dr. Vogt in Wien entfloſſenen Biographie
Rouſſeau's, bildet einen Theil der in Beyers Verlag in Langenſalza
erſcheinenden Bibliothek pädagogiſcher Klaſſiker und konnte zu keinem
paſſenderen Zeitpunkte erſcheinen, als eben jetzt, wo ſie gleichſam für
unſere deutſche Nation eine praktiſche Vorbedeutung bildet, um vor
der Säcularfeier (Rouſſeau ſtarb am 4. Juli 1778) auch Jeden, der
des fremden Jdioms nicht mächtig, mit dem größten Werke Rouſſeau's
und ſomit mit dieſem ſelbſt genauer bekannt und vertraut zu machen.

HElilectromagnetische ZAahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze. Schmeerſtr. 39.

rants, für Hausbeſitzer Hausmänner

ortunag.
Engagements-Institut,

Leipzig, Thomasgäßchen 10,
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaf-
ten von Stadt Halle u. Umgegend
beim etwaigen Perſonalwechſel unter
ſtreng reeller und pünktlicher Be
dienung.

Fortune.
Engagements-Institut,

Leipzig, Thomasgäßchen 10,
empfiehlt junge Kaufleute (Commis
in jeder Branche), Comptöoiriſten,
Schreiber für Notare u. Comptoir.
Verkäufer mit Caution. Für Hotels
und Reſtaurants junge anſtändige
Kellner mit guten Zeugniſſen, mit
u. ohne fremde Sprachen, Kellner-
burſchen, Wirthſchafterinn., Caffee
Demoiſelles, Buffetdamen u. ſon-
ſtige Domeſtiken für Hotel u. Reſtau

treu mit Caution.
NB. Für Prinzipale koſtenfrei.
Stellenſuchenden Antwort

durch Einſendung der Retourmarke.

Ein feines Reſtaurant mit
f. Tanzſaal, Geſellſchafts-
immern, Concertgarten,
Turnhalle, Eis-, Wein- u.
Bierkellern, vollſt. Jnventar,
mitten einer Stadt mit 11,000
Einwohnern gelegen, wo, da daſ-
ſelbe den ſchönſten Saal hat,
faſt alle Geſellſchaften ihre Ver-
gnügungen abhalten, ſoll ſofort
für 20,000 mit 4——5000
Anzahlung Reſtkaufgelder
längere Zeit unkündbar ſte-
hen bleibend) verk. werden
durch

E. Uhlrich in Grimma.
Laden- Verpachtung.
Ein Laden mit allem Zubehör,

in verkehrreicher Straße von Wei-
ßenfels belegen, in welchem ſeit
Jahren die Fleiſcherei ſchwunghaft
betrieben wurde, der ſich auch zu
jedem andern Geſchäft eignet, iſt
ſofort zu verpachten oder kann auch
bis Neujahr monatlich vermiethet
werden. Offerte unter O. S. 976
erbittet Acl. Grabowr C

Weißenfels a/S.
27,000 auch getheilt

7500, 6000, 4500, 3000
u. 1000 ſind auf gute Hypo
theken zu verleihen durch

G. Martinius.
Eine kräftige Falbe mit wei-

ßer Mähne und Schweif, Wallach,
10 Jahr alt, 1,60 groß, gut ge-
ritten und als Wagenpferd zu ver
werthen, iſt zu verkaufen durch
Roßarzt
Schumann, Naumburg a/S.

Für Landwirthe.
Schleſier Knechte und Mäd-

chen liefert ſtets Reinboth,

30 Mark unter dem reellen Preiſe kauft jeder
ein gediegenes ſchweres ſchwarzſeidenes Riüpskleid
unter Garantie.Mi gr. Steinſtraße 73. Robert Cohn.

Neue Sendungen von
VFilz-Damen-UVnterröcken von l

J Vilz-Damen-Meorgenröcken v. 4--10
in eleganteſter Auswahl empfing u. empfiehlt
Gr. Steinſtr. 73. Z Robert Cohn.

Muſter werden geehrten Herr-
ſchaften fkranco zugeſandt von der RundechriſtThibet- u. Webwaaren- Kurrentschriftfſedern bei

Fabrik RM. Koestler.oſtſtr. 10.Langenberg-Gera Nr. 76. r
Reine Halbwol Photographien, Stiche ete.,

lene u. Halbſeidene Stoffe. ff. Oeldruckbilder in eleg. Rah-
Neueste Muster. men b. I. Koestler, Poststr. 10.

Chineſiſches ar Weisskohl,
halbe Fl.1,25, in Zeit von große feſte Köpfe, kaufen

10 Minuten kann Iosfeld Herm.jſ man ſeine Haare dem
e n a Marienſtraße 10.

i Afärben, blond, braunund ſchwarz, und hinterläßt keine nach- Bummendor
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er Zur Kirmeß ladet Sonntag
finder Nothe Co., Berlin. zum Tanzvergnügen und Mon-

Niederlage in Halle a/S. bei AlbinHentze, Schmeerſtr. 39. tag zum Ball m

Neuen aOstsee- Caviar, Grüne Canne bei Höherit.
hochfein im Geſchmack, der beſten und Montag den 5. Novbr. ladet
ruſſiſchen Marke völlig gleich, à Kilo freundlichſt ein Carl Knauft.

6, verſendet die Fiſch- Con
ſerven- Fabrik von

R. COastellf,
Greifenhagen bei Stettin.

Dr. Pattison's

Güchtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen Entbindungs- Anzeige.

aller Art, als: Geſichts-, Bruſt Halsund Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand und Heute Morgen 4 Uhr wurde uns
Rücken- und ein Pracht Mädel geboren.

r Jn Den 1 Maxk u. Ziebig r den 29. October 1877.
alben zu 60 Pſennig bei Naumann u. Frau.Louis Voigt in Halle, gr. Ulrichsſtr. Frau

TodesAnzeige.
Eine Etage. Am 31. October Morgens 1 Uhr

die Wahl von J. Etage und hohem herſchied ſanft unſere Mutter Hen
Parterre, 9 Piecen, ſchön und be pfette Kramer geb. Horn im
quem eingerichtet, zu vermiethen eund ſofort oder ſpäter beziehbar nicht vollendeten 55. Lebens

Lindenſtraße 16. Eisleben.
Robert und Max Kramer.Ein Gasthof

ß ür die vielfachen Beweiſe liebemit bedeutender Ausſpannung in vo S elnahne bei dem Begräb
der Nähe des Marktes in einer niß unſeres lieben dahingeſchiedenen
größeren Stadt ſoll mit wenig An Gatten, Vaters, Schwieger und
zahlung verkauft werden. Alles Großvaters, ſowie dem Paſtor
i Jrch e Herzau, Preuß für die ſchöne Grabrede
Halle a/S. Leipzigerſtraße. ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Weizenhülſen ſind noch ab Roßbach und Weißenfels, J
zugeben in der Stärkefabrik am 30. October 1877.

Hohenthurm!
Sonntag u. Montag den 4. u. 5.

d. M. ladet zur Kirmeß freund
lichſt ein W. Weber.

FamilienNachrichten.

Bres au, Schwertſtr. 11. Brunoswarte 21. Die Familie Thränhardt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu c 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 2. November.

Geſt. Joh. Albr. Bengel, Theologe.
Geb. Marie Antoinette, nachmalige Königin
von Frankreich.
Geb. J. L. Pyrker, deutſcher Dichter, zu Langk
in Ungarn.
Geſt. Eſaias Tegneér, ſchwediſcher Dichter.
Geſt Herm. Hendrichs, Schauſpieler.

Zur Tagesgeſchichte.
Den Angriffen gegenüber, welchen die national

liberale Partei wegen ihres Verhaltens in der Debatte
re und Sonnabend ausgeſetzt iſt, ſchreibt die
S. S.

„Der nachträglich veröffentlichte Fraktionsbeſchluß, auf Grund
deſſen der Abgeordnete Lasker am Sonnabend den Standpunkt
der nationalliberalen Partei darlegte, muß jeden Unbe-
fangenen überzeugt haben daß die Partei mit einem ganz be
ſtimmten Programm in die Debatte eintrat, und zwar mit genau
demſelben Programm, zu welchem ſie ſich die Jahre daher in Bezug
auf die Verwaltungsreform ſtets bekannt hat. Gerade deshalb
durfte ſie auf die Formulirung einer Reſolution verzichten. Jhre
Stellung zur Verwaltungsreform auf ſolche Weiſe nochmals aus-
drücklich zu fixiren, wäre überflüſſig geweſen; es galt lediglich ihre
Stellung zur Regierung mit Bezug auf dieſe Angelegenheit klarzu-
legen. Das aber war nicht möglich, ohne die Regierung zuvor ge-
hört zu haben. Die Regierung gab ihre Erklärungen. Und was
that nun der Redner der Nationalliberalen? Er ſprach ſeine
Genugthuung über dieſe Erklärungen aus, ſoweit er konnte, aber er
bezeichnete ſcharf den Gegenſatz, welcher in Bezug auf die Frage:
ob Einbeziehung der Städte- und Landgemeindeordnung in den
Reformplan oder nicht? zwiſchen der Regierung und der Auffaſſung
der nationalliberalen Partei ſich herausg'ſtellt hatte, und er machte
eine Verſtändigung über dieſen Gegenſatz zur Bedingung der
ferneren Unterſtützung der Regierung durch die Partei. Das bis-
herige Programm der nationalliberalen Partei in Bezug auf die
Verwaltungsreform wurde alſo vollkommen aufrecht erhalten. Man
hat der Regierung Zeit laſſen wollen, um einen befriedigenden Plan
über Fortführung und Abſchließung der Reform, an welchem Plane
es bekanntlich Graf Eulenburg immer hat fehlen laſſen auszu
arbeiten. Bis dahin hat man ſich Alles vorbehalten. Das und
nichts Anderes iſt die Bedeutung der Haltung der Nationalliberalen
in den Verhandlungen der vorigen Woche. Wir haben keinen
Augenblick gezweifelt, welchen Angriffen ſie um dieſer Haltung
willen von fortſchrittlicher Seite ausgeſetzt ſein würden. Die Wirk-
lichkeit übertrifft indeß noch unſere Erwartungen. Die Fortſchritts-
partei hat ſich leichten Herzens entſchloſſen, „auf poſitives Zu-
ſammenarbeiten mit dieſer Regierung zu verzichten“, alſo trägt
Jeder, der den Glauben an die Möglichkeit eines ferneren erſprieß-
lichen Zuſammenwirkens noch nicht aufgegeben hat, ohne Weiteresdas Brandmal der Knechtſchaft an der Stirne Man ſieht, die
fortſchrittliche Preſſe verſteht zu gehorchen. Unmittelbar vor Be-
ginn der Seſſion erklärten die Herren Richter und Pariſius: Nimmt
die nationalliberale Partei nicht mit uns eine bedingungslos
vppoſittonelle Haltung an, ſo hat die Fortſchrittspartei wieder in
die gleiche Kampfſtellung gegenüber derſelben einzutreten wie bei
Gelegenheit des Kompromiſſes über die Reichsjuſtizgeſetze. Die
Parole wird pflichtſchuldigſt befolgt. Uns genügt es, die Thatſache
zu konſtatiren. Das Spiel ſelbſt iſt zu Beginn dieſes Jahres vom
Volke ſo gründlich verurtheilt worden daß man nur die Unver-
droſſenheit Derjenigen bewundern kann, welche es gegenwärtig wieder
von vorn anfangen.“

Die „Prov.-Korr.“ zieht aus der zweitägigen Ver-
handlung des Abgeordnetenhauſes über die
innere Politik folgendes Facit:

„Was den politiſchen Ausgang der Verhandlungen betrifft, ſo
hatte der Abg. Hänel Namens der Fortſchrittspartei ſchließlich er-
klärt, daß die jetzigen Miniſter nicht die Bürgſchaften für eine Durch-
führung der Verwaltungsreform gewährten, und es bleibe deshalb
nur übrig, ihnen „ein rundes und volles Mißtrauensvotum
auszuſprechen.“ Der Miniſter Friedenthal erklärte hierauf, dem

1752.
1755.

1772.

1846.
1871.

eugung des Hauſes in dieſer Beziehung zum Ausdrucke gelange; es
ürfe keine Unklarheit, keine Unbeſtimmtheit herrſchen. Wenn der

Abg. Lasker dieſe Aeußerung dahin deutete: der Miniſter habe an-
ſcheinend ein Vertrauensvotum verlangt, ſo hat die Forderung eines
ausdrücklichen Vertrauensvotums wohl nicht in der Abſicht des Mi-
niſters liegen können, ſo wenig wie dies ſonſt in den Gewohnheiten
unſerer Regierung liegt. Woran dem Miniſter lag und liegen
mußte, das war, daß durch entſchiedene Zurückweiſung des
beantragten Mißtrauensvotums die politiſchen Stimmungen
von dem augenblicklichen Druck befreit und die Bahn zu weiterem
praktiſchen Zuſammenwirken im Sinn und Geiſt der gemeinſam be-
gonnenen Reform eröffnet würde. Die Mehrheit des Hauſes hat es
nun in der That entſchieden abgelehnt, ſich dem von der Fortſchritts-
partei offen ausgeſprochenen, in dem Antrag der Ultramontanen ver-
hüllt enthaltenen Mißtrauensvotum anzuſchließen. Von dem er-
wähnten Führer der national- liberalen Partei wurde die Frage auf-

e

Halle, Freitag den 2. November 1877.

Notizen, Hauptgründe der eigenen Partei, regelmäßige
Einwendungen der Gegner. Gerade dies Handwerkszeug
für Redner iſt bei den Sozialdemokraten muſterhaft aus-
gebildet in einer ausgedehnt ſozialiſtiſchen Broſchüren-
Literatur. Das dicke Buch von Marx abgerechnet, beſteht
die ganze ſozialiſtiſche Literatur nur aus ſolchen kleinen
Broſchüren, welche 1, 2 oder 3 Bogen umfaſſen, pro
Stück 10, 15, 20, 25, 50, höchſtens 75 koſten und
die einzelnen Tagesfragen vom ſozialiſtiſchen Standpunkt
aus polemiſch behandeln.

Das Vorgehen des Kirchenregiments gegen
Hoßbach und die durch ihn vertretene liberal-proteſtantiſche
Richtung fängt bereits an ſeine bitteren Früchte zu tragen,
da der Gedanke des Austritts aus der Landeskirche
immer weiter Platz greift und thatſächlich ſchon jetzt zu
einer größeren Anzahl von wirklichen Austrittsanmeldungen
geführt hat. Solche ſind neuerdings namentlich auch von
Mitgliedern der bisherigen Gemeinde des Predigers Hoß-
bach erfolgt, die offen erklärt haben daß ſie in einer Kirche
nicht bleiben könnten, in welcher das möglich wäre was
im Falle Hoßbach wider die evangeliſche Glaubens und
Gewiſſensfreiheit und dis proteſtantiſche Gemeinderecht
geſchehen ſei. Der Prediger Hoßbach hat, wie wir hören,
die betreffenden Gemeindemitglieder in Folge deſſen per-
ſönlich beſucht und es ihnen dringend an's Herz gelegt,
doch in der Kirche zu bleiben und, anſtatt das Feld zu
räumen, lieber in dem gegenwärtigen ſchweren Kampfe
mitzuhelfen, damit die Sache der proteſtantiſchen Freiheit
den Sieg davon trage. Die erwähnten Mitglieder der
Andreasgemeinde haben vorläuſig zwar der dringenden
Bitte ihres Predigers Hoßbach nachgegeben und verſprochen,
einſtweilen ihren Austritt noch anſtehen zu laſſen im
Uebrigen aber haben ſie erklärt, ſich diejenigen Schritte
vorzubehalten, welche ihnen für den Fall, daß der
Oberkirchenrath die Entſcheidung des Konſiſtoriums
nicht rektifiziren ſollte, das eigene Gewiſſen vor-
ſchreibt.

Vor Kurzem hat in der Schweiz eine allgemeine
Volksabſtimmung über drei für die inneren Verhält-
niſſe der Eidgenoſſenſchaft höchſt bedeutſame Geſetzes-
vorlagen ſtattgefunden. Zwei dieſer Geſetze ſind ſchon
früher ad referendum geſtellt, damals aber von der
Mehrheit des Volkes verworfen worden. Das dritte der
ſelben iſt neu. Es wird als Fabrikgeſetz bezeichnet
und betrifft die Regelung der Fabrikarbeit ſowie die
Feſtſetzung eines Normalarbeitstages. Auf Befür-
wortung oder Bekämpfung dieſes Geſetzes hat ſich diesmal
die Wahlagitation hauptſächlich beſchränkt; Freund und
Feind deſſelben bot die letzten Mittel auf, um ihrer Sache
den Sieg zu erkämpfen. Die Wahl entſchied ſchließlich
mit geringer Mehrheit für das Fabrikgeſetz; es wurde von
17 Kantonen und Halbkantonen angenommen (179,624
ja, 165,720 nein). Dagegen wurden die beiden anderen
Geſetze, das Militärſteuergeſetz und das Stimmrechtsgeſetz
auch diesmal wieder verworfen. Das erſtere betraf die
ausſchließlich für Militairausgaben zu verwendende Steuer,
welche im militärpflichtigen Alter ſtehende, aber we-
gen körperlichen Gebrechen und aus andern Gründen nicht
Militärdienſt leiſtende Bürger zu bezahlen haben. Das
andere Geſetz ſollte die Stimmberechtigung der außer ihrer

Heimathgemeinde niedergelaſſenen Bürger und der
Wunſche der Regierung könne es nur entſprechen, daß die Ueber-

geworfen: was denn geſchehen ſolle und könne, wenn das Mißtrauens
votum angenommen würde und die Miniſter abgingen? Das Land
müſſe doch regiert werden, aber ſchon am nächſten Tage würden
neue Miniſter wiederum eine Mehrheit der Kammer gegen ſich haben.
Und in ähnlichem Sinne erklärte der früher der Fortſchrittspartei
angehörige Abg. Löwe: es exiſtire im Abgeordnetenhauſe überhaupt
keine geſchloſſene Partei, welche die Mehrheit für ſich habe, und ein
etwaiges liberales Miniſterium würde unter den jetzigen Verhält-
niſſen keine drei Tage leben. Er ſehe übrigens keinen Grund, dem
Miniſterium ein Mißtrauensvotum zu ertheilen. So wurde denn
der Antrag der Fortſchrittspartei von dem geſammten übrigen Hauſe,
der Antrag der Ultramontanen, obwohl ſich die Fortſchrittspartei
demſelben anſchloß, mit großer Majorität abgelehnt. Die Regierung
darf hiernach hoffen, daß die Jrrungen und Mißdeutungen, welche
ſich an die jüngſten Vorgänge im Staatsminiſterium geknüpft hatten,nunmehr ihre Erledigung gefunden haben, und daß ihr bei dem

weiteren praktiſchen Vorgehen zur Durchführung des für die Ent-
wickelung des Vaterlandes hochwichtigen Werkes die patriotiſche Mit
wirkung der Landesvertretung nicht fehlen werde.

Für die Provinz Brandenburg wird am Sonntag
den 4. November in Berlin ein fortſchrittlicher
Parteitag ſtattfinden. Gegenſtände der Berathunz
ſollen die Mängel der Kreisordnung, die Gebäudeſteuer-
Erhöhung und der Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie ſein. Bei den letzten Wahlen haben bekanntlich
die ſozialiſtiſchen Kandidaten nicht allein in den Berlin
benachbarten Kreiſen, wie Ober und Nieder-Barnim,
Teltow und Oſthavelland, ſondern auch in den weiter ent
fernt liegenden, mehr ländlichen Bezirken, wie Weſthavel-
land, ZauchBelzig und Jüterbog-Luckenwalde, Tauſende
von Stimmen für ſich gehabt, ſo daß ſich die Beſtrebungen
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie von ſelbſt recht
fertigen. Man will gegen dieſelbe auch durch Heraus-
gabe von wohlfeilen Broſchüren wirken, eine Kampfes-
weiſe, die man von den Gegnern gelernt hat. Dieſe
Broſchüren ſollen beſonders auch das Material, gewiſſer-
maßen das Handwerkszeug für politiſche Redner enthalten:
Formulirung des Streitpunkts, Standpunkt der eigenen
und der gegneriſchen Partei zum Streitpunkt, Angabe der
einſchlagenden Statiſtik, die in Betracht kommenden Ge-
ſetzes Beſtimmungen oder Geſetzesvorſchläge, hiſtoriſche

ſogenannten Aufenthalter regeln, welche außer ihrer
Heimathgemeinde vorübergehenden Wohnſitz nehmen. Dieſe
beiden Kategorien machen, wie die „Köln. Ztg.“ ausführt,
zuſammen mehr als die Hälfte aller Schweizer aus, und
da ſie lange Zeit minderen Rechtes waren, als der in
ſeiner Heimathgemeinde verbleibende Bürger, ſo wurde
ſchon längſt auf eine Ausmerzung dieſer Ungleichheit hin-
gearbeitet, welche faktiſch eine Ungerechtigkeit gegen die
Mehrzahl aller Schweizer war und dem zuſtrebt, was
man oft als „Schweizerbürgerrecht“ bezeichnen hörte und
worunter verſtanden iſt, daß jeder Schweizer an jedem
Orte ſeines Vaterlandes ſoll ſein Stimmrecht ausüben
dürfen.

Jn Rom, oder richtiger in den vatikaniſchen und
jeſuitiſchen Kreiſen hat es kürzlich wieder wie ſchon
erwähnt, ärgerlichen Skandal gegeben. Anlaß dazu gab
die unvermuthete Veröffentlichung eines Briefes des
Jeſuitenpaters Curci an den Papſt in der „Riviſta
Europea“, in welchem derſelbe in durchaus origineller
Weiſe dem Papſte darzuthun ſuchte, daß die Feindſchaft
des Vatikans gegen das Königreich Jtalien keineswegs
vernünftig ſei, daß ſie den Jntereſſen der Kirche ſchade,
und daß es gottesläſterlich ſei, ein Wunder zum Umſturze
des jetzt Beſtehenden zu erwarten. Der Brief iſt nichts
Geringeres als ein politiſches Programm, welches der
Pater ſeinem im Jahre 1874 publicirten Werke „Exegetiſche
und moraliſche Lectionen über die vier Evangelien“,
als er daſſelbe 1875 dem Papſte praäſentirte,
vorausſchickte. Die plötzliche Veröffentlichung dieſes
Documentes nun hat ſelbſtverſtändlich einen großen
Krach herbeigeführt, denn es bietet der anti
jeſuitiſchen Polemik die gefährlichſten Anhaltspunkte.
Curci fiel beim Papſt in Ungnade und wurde aus ſeinem
Orden ausgeſtoßen. Er iſt am letzten Mittwoch von
Rom abgereiſt. Sein Verdammungsurtheil iſt ihm noch
nicht zugeſtellt, aber da er ſich nicht gebeugt hat, ſo wird
es ohne Zweifel geſprochen werden. Curci verſichert, der
von der „Riviſta Europea“ veröffentlichte Brief an den
Papſt ſei gegen ſein Wiſſen und ohne ſein Zuthun in
jene Zeitſchrift hineingekommen. Curci wird ſeinen
Aufenthalt wahrſcheinlich nicht in Jtalien nehmen. Die
Blätter des Vatikans erwähnen des ganzen Vorfalles noch
mit keiner Silbe.

Der freilich nicht immer zuverläſſige römiſche Korre-
ſpondent der „Times“ meldet aus dem Vatikan, daß
der Papſt in einem im Dezember abzuhaltenden Kon-
ſiſtorium irgend einem deutſchen Biſchof den Kardinalshut
verleihen werde. Letzterer ſoll aus der Reihe der fanatiſch-
ſten deutſchen Biſchöfe gewählt werden, um einen Antago-
niſten gegen den liberalen Kardinal Hohenlohe zu ge-
winnen.

Die Hartnäckigkeit, mit welcher die Chancen einer
friedlicheren Wendung der Orientangelegenheit immer
aufs neue erörtert werden, und die Vorliebe, womit dies
hervorragend von türkiſcher oder türkenfreundlicher Seite
geſchieht, legt den Gedanken nahe, daß am Bosporus die

IJlluſionen hinſichtlich des Maßes der dem ottomaniſchen
Reiche innewohnenden Widerſtandsfähigkeit in langſamem,
aber unaufhaltſamem Schwinden begriffen ſind, und die
leitenden Kreiſe der Logik der Thatſachen Rechnung zu
tragen anfangen. Dieſer Stimmungsumſchlag ſchließt nicht
aus, daß bei dern notoriſchen. Phlegma des türkiſchen
Charakters und ſeiner Langſamkeit im Faſſen von Ent-
ſchlüſſen noch geraume Zeit verſtreichen kann, bevor die in
tiefſtem Herzensgrund vorhandene Friedensdispoſition ſich
zu äußerlich wahrnehmbaren Symptomen „pverdichtet.“
Der Konſtantinopler Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ hält
den Sultan perſönlich für ſehr geneigt, ſich in Unterhand-
lungen einzulaſſen und folgert ſeine Friedensgeneigtheit
aus mehreren neuerlichen Kundgebungen. So hat der
Sultan kürzlich in einer dem neuernannten belgiſchen Ge
ſandten, Mr. Dalloz, gewährten Antrittsaudienz erklärt,
daß er Willens ſei, unverzüglich nach Beendigung des
Krieges ſich vollſtändig der Verbeſſerung und Reorganiſirung
der inneren Angelegenheiten des Reiches zu widmen und
zu dieſem Zwecke die Geſetzgebung und das Regierungs-
ſyſtem Belgiens ernſtlich zu ſtudiren. Dieſe Worte des
Sultans wurden von dem offiziellen Journal des Kaiſer-
reichs „TakoiniVikayé“ reproduzirt, was nach Meinung
des genannten Berichterſtatters aus dem Grunde eine be-
ſondere Bedeutung hat, weil die in türkiſcher Sprache er
folgte Veröffentlichung der Aeußerungen des Sultans an
die Adreſſe der Mohamedaner gerichtet iſt, welche die Re
gierung mit dem Gedanken einer Pazifikation vertraut
machen will. Außerdem theilt die „Pol. Corr.“ mit,
daß die Pforte im Begriffſtehe, das ſeit der Blockadeerklärung
erlaſſene Verbot für neutrale Schiffe, aus den ruſſiſchen
Häfen des Schwarzen Meeres auszulaufen, aufzuheben.
De Seemächte ha en nicht aufgehört, gegen dieſes Ver-
bot zu reklamiren, indem ſie ſich darauf ſtützten, daß der
Blokus kein effektiver ſei, und durch die Maßnahme der
Pforte den Handelsintereſſen der Neutralen ung rrechter-
weiſe großer Schaden zugefügt werde. Die Pforte ſoll
das Begründete dieſer Reklamationen anerkannt haben,
und dürfte das betreffende Verfahren in wenigen Tagen
aufgehoben werden.

Dagegen wird als ein nicht beſonders friedliches An
zeichen in Konſtantinopel, wie die Wiener „Preſſe“ erfährr,
die Vermehrung der britiſchen Beſika-Flotte um
zwei weitere große Kriegsſchiffe betrachtet. Die erwähnte
Eskadre iſt damit nunmehr auf volle 20 Fahrzeuge ge-
bracht worden. Man frage ſich, was füglich der eigentliche
Zweck dieſer Machtentfaltung ſein könne? Zugleich errege
es Befremden, daß die Matroſen des Geſchwaders durch
Sergearten des engliſchen Pionierkorps theoretiſchen Un
terricht in Schanz- wie überhaupt in fortifikatoriſchen Ar-
beiten erhielien und dieſe Jnſtruktion augenſcheinlich mit
großem Eifer betrieben würde.

Auf Tahiti iſt, wie ſchon telegraphiſch erwähnt, am
17. September der Tod der Königin Pomareé erfolgt.
Dieſe bekannte Beherrſcherin der Geſellſchaftsinſeln wurde
im Jahre 1810 geboren, und führte den Namen Aimata,
bis ſie 1827 bei der Thronbeſteigung den Namen ihres
Vorgängers annahm. Jn Europa wurde ſie beſonders be-
kannt durch das im Jahr 1812 ihrem Reiche durch Frank-
reich aufgezwungene „Protectorat“, das thatſächlich einer
Beſitzergreifung gleichkam. Sie floh damals nach Raiateg,
und kehrte erſt 1846 nach der gänzlichen Unterwerfung
der aufſtändiſchen Tahitier durch die Franzoſen nach Tahiti
zurück, und hat ſich ſeitdem mit ihrer Stellung als Schatten-
königin begnügt. Sie war mit einem unbedeutenden
Häuptling verheirathet, der den Titel „Mann der Pomaré“
führte. Noch vor kurzem hat ſie mit dem neuen franzöſi-
ſchen Gouverneur Michaud eine Reiſe um die Jnſel ge-
macht. Jhr Nachfolger und nomineller König von Tahiti
iſt ihr älteſter Sohn Prinz Ariiane; derſelbe iſt etwa
40 Jahre alt, und ſeit zwei Jahren mit der Prinzeſſin
Marau, der Tochter eines Schotten und einer Halbweißen,
verheirathet. Die verſtorbene Königin Pomaré war eine
verſtändnißinnige Verehrerin des Rums. Vielleicht wird
jetzt eine andere Sorte hoffähig.

Vermiſchtes.
[Vom Papa Wrangel.] Als dieſer Tage der

Hoffourir des Kaiſers in der Wohnung des kranken Feld-
marſchalls erſchien, um ſich im Auftrage des Kaiſers nach
deſſen Befinden zu erkundigen, ließ der Kranke denſelben
an ſein Bett rufen. Hier beſtellte er ſelbſt dem Kaiſer
den Krankenrapport an den Hoffourir mit den Worten:
„Sagen Sie Majeſtät, ich laſſe mir bedanken: es geht
mich etwas beſſer!“

[Dem Gorilla des berliner Aquariumsl],
ſchreibt die „Bürger-Zeitung“, wurde an einem derletzten
Tage der vorigen Woche von dem Muſik-Corps des
Eiſenbahnregiments vor ſeinem Glaspalaſte ein
Ständchen gebracht. Pungu hörte aufmerkſam zu und
klatſchte, als die Maſik geendet hatte, vergnügt in die
Hände. Dieſer präziſe Ausdruck ſeines Beifalls rief
natürlich beim Publikum und namentlich bei den Haut-
boiſten lauteſten Jubel hervor. Veranlaßt wurde dieſe
ſeltſame Ooation durch die falſche Nachricht, welche ſeinen
muſikaliſchen Verehrern zugegangen war, daß nämlich der
Gorilla das einjährige Feſt ſeines Berliner Aufenthaltes
feiere. Da M'Pungu indeſſen bereits 16 Monate in
Berlin weilt, ſo wurde beſchloſſen, den Jrrthum dadurch
auszugleichen, daß ihm am Tage ſeines jährigen Ver-
weilens in Berlin eine zweite gleiche Anfmerkſamkeit er-
wieſen werden ſollte.

[Krupp! iſt nicht mehr der reichſte Mann in
Preußen. Das iſt die Thatſache, welche auf den erſten
Blick aus der heute dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten
Nachweiſung über die Veranlagung zur claſſificirten Ein
kommenſteuer für das Jahr 1877—-78 hervorleuchtet. Auch
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im Uebrigen iſt aus dieſem Actenſtücke leicht zu erſehen,
wie der Rückgang des gewerblichen Lebens auf die Steuer
kraft unſerer größten Jne uſtriellen nachtheilig eingewirkt
hat. Seit mehreren Jahren war ein Eingeſeſſener des
Regierungsbezirks Düſſeldorf (unter dem alle Welt, und
mit Recht, den Geh. Commezienrath Krupp in Eſſen ver
ſtand) in der 75. Stufe mit 84,600 eingeſchätzt. Er
war damit der Höchſtbeſteuerte im ganzen Preußiſchen
Staate. Dies mal iſt der Höchſtbeſteuerte Herr v. Roth-
ſchild in Frankfurt, aber erſt in der 66. Stufe mit 68,400.
während Krupp zurückgegangen iſt auf die 63. Stufe mit
63,000 Auch einer der Oberſchleſiſchen Kohlenmagnaten
iſt von 71,200 auf 61,200 heruntergegangen.

lUnterſchlagung.] Der Bahnhofsinſpector Rott-
mann in Auerbach iſt wegen eines Kaſſendefects
von 16,000 verhaftet worden Spielverluſte ſollen die
Veranlaſſung der Unterſchlagung geweſen ſein.

Das Geſchick deis Obelisken] wird immer
romanhafter. Jetzt, heißt es, wird derſelbe den Winter
über in Ferrol verbleiben, da die Bergungsfrage Schwie
rigkeit in Bezug auf die Geldbelohnung macht und vom
Admiralitätshofe erſt zu entſcheiden ſein wird. Das von
Mr. Dixon gemachte Angebot haben die Eigenthümer des
„Fitzmaurice“ zurückgewieſen. Alles in Allem genommen
wird das Vergnügen, die berühmte „Nadel“ an der Themſe
zu ſehen, ein ſehr theuer erkauftes zu nennen ſein.

Muſikaliſches.
Ueber Frl. von Edelsberg, welche wir morgen

(Freitag) Abend im Abonnementsconcerte in der Volks
ſchule zu begrüßen Gelegenheit haben, berichtet man dem
Leipziger Tageblatt aus München Folgendes:

„Welch ſeltene, durch keine ihrer n Nachfolgerinnen voll
kommen erſetzte Perle der Geſangskunſt die Münchener Hofbühne
ſeiner Zeit durch den Abgang der dermaligen Primadonna an, die
Scala zu Mailand, Filippine v. Edelsberg verloren hat, das wurde
uns neulich wieder recht fühlbar, da wir die gefeierte Künſtlerin in
dem letzten „OdeonConcert“ ſingen hörten. Wie ſehr der kunſtver-
ſtändige Theil des r Publikums mit uns übereinſtimmt,
bewies die enthuſiaſtiſche Begrüßung, womit es derſelben bei ihremErſcheinen ſeine heiglichſten Sympathien bekundete. Jn drei Sprachen

franzöſiſch, deutſch und italieniſch ſingend, bot uns die Sängerin
auch diesmal einen bezaubernden Kunſtgenuß. Jn ihrem Vortrag
bleibt der phänomenale Umfang und der Schmelz der Stimme,
ebenſo wie die Leichtigkeit der Coloratur und die hinreißende Art
d von Empfindung und Poeſie durchglühten Tonſprache zu be-
wundern.“

Volks-Kalender für das Jahr 1878.
Herausgegeben von Karl Steffens. Achtunddreißigſter Jahrgang.
Mit Stahlſtichen und g. chnitt Zauftrationen. Berlin,
Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung.

(Steffens Volkskalender, ſeit 38 Jahren ein lieber Haus
freund, Unterhalter und Berather in ſ2 manchem deutſchen Hauſe,
tritt auch für das Jahr 1878 in alter Gediegenheit und Volks-
thümlichkeit in Bild und Wort, in Ernſt und Scherz wieder ein.
Zu den früheren bewährten Mitarbeitern iſt manche neue ſchätzbare
Kraft erworben.)

Die Handelsausweiſe der Vereinigten Staaten von
Amerika für das Jahr 1876/77.

Die bereits vorliegenden Ausweiſe über die Handelsbewegung
der Vereinigten Staaten im letzten Fiscaljahre (endend Juni 1877)
ergeben eine für das Land ſehr günſtige Bilanz. Der Werth derWaarenausfuhr iſt von 525 Mill. Doll. im Vorſahre auf 589 Mill.

Doll., alſo um 64 Mill. oder 12 pCt. Klttegn während in derſelben
Zeit der Jmport von 460,7 auf 451,3 Mill. Doll. zurückgegangen iſt.
Jn der Ausfuhr überwiegen die Rohſtoffe immer noch bedeutend,
wiewohl ſich auch bei den Fabrikaten ein ſtarker Fortſchritt bemerk-
lich macht. Für die letzten drei Jahre belief ſich der Werth der
Ausfuhr auf Dollars.

Rohſtoffe Fabrikate Zuſammen
1875: 492,996,479 66,241,159 559,237,638
1876: 522,139,920 72,677,051 594,816,971
1877: 554744,111 78,235,969 632980,080

Gegen das Jahr 1875 hat hiernach die Ausfuhr von Rohſtoffen um
13 pCt., die von Fabrikaten um 20 pCt. zugenommen.
Von erſteren fallen nach Menge und Werth arn meiſten ins Gewicht:
rohe Baumwolle, Brodſtoffe, Fleiſch, Mineralöl, Tabakblätter, Speck,
Bütter, Käſe und Hölzer, welche Artikel mehr als 90 pCt. der ganzen
Rohſtoffausfuhr repräſentiren. Zugenommen hat die Ausfuhr nur
bei Mineralöl, Fleiſch, Tabak und Holz, abgenommen dagegen umbeträchtliche Mengen bei Baumwolle und Rohſtoffen. Die Ausfuhr
von Fabrikaten vertheilt ſich gleichmäßiger auf eine größere Zahl von
Artikeln, unter welchen Baumwollenwaaren im Werthe von 10 Mill.
Doll re Leder, Zucker, Geſchützmaterial, Tabakfabrikate
und bearbeitete Hölzer hervorzuheben ſind. Der Aufſchwung des Ex
ports von Fabrikaten gegen die Vorjahre fällt zunächſt auf Baum-
wollwaaren, bei welchem er ſich innerhalb dreier Jahre mehr als
verdoppelt hat, dann auf mehrere kleinere Artikel, wie Spiritus,
Stahlwaaren, ken e Feuerwaffen, Tabaksfabrikaten u. ſ. w.
Bei Leder, Eiſenfabrikaten und Zucker iſt dagegen eine nicht unbe
trächtliche Abnahme der Ausfuhr zu verzeichnen. Von größerem
Jntereſſe als die Ausfuhr dürfte für uns die n des Jmports
der den Staaten ſein, da dieſer zum größten Theile in Ma
nufacturen beſteht, und letztere faſt ausſchließlich aus den Europäiſchen
Ländern herrühren. Die Einfuhr von Rohſtoffen und Fabrikaten
erreichte in den letzten drei Jahren folgende Beträge in Dollar:

Rohſtoffe Fabrikate Zuſammen
1875: 207,997,279 325,008,157 533,005,436
1876: 199,333,840 261,407,350 460,741,190
1877: 189318,002 261,989 547 451,307,549

Ein Rückgang des Jmports iſt hiernach wenigſtens gegen das
unmittelbar vorhergehende Jahr nur in Rohſtoffen, nicht dagegen in
Fabrikaten eingetreten. Dies ſcheint auf den erſten Blick ſehr gün-
ſtig, verliert jedoch viel an Vedeutung, wenn man berückſichtigt, daß
der Rückgang der Rohſtoffeinfuhr nicht bei den eigentlichen Jndu-
ſtrierohſtoffen, welche vielmehr durchweg eine Vermehrung der Ein-
fuhr aufweiſen, ſondern bei den unter die Rohſtoffe mit eingerechne-
ten Nahrungsmitteln, Brodſtoffen, Kaffee, Thee u. ſ. w. hervortritt.
Andererſeits beruht die Zunahme des Jmports von Fabrikaten aus
ſchließlich auf der großen Steigerung, welche die Einfuhr von Zucker
s das Vorjahr erfahren hat. Dieſelbe beläuft ſich auf 262 Mill.

oll., um welchen Betrag die übrigen Artikel natürlich hinter dem
Vorjahre zurückgeblieben ſein müſſen, von letzteren nennen wir be-
ſonders Baumwollen, Leinen, Wollen, Seiden-, Glas, Eiſen und
Stahlwaaren. Das Geſammturtheil über die Entwickelung des Nord
amerikaniſchen Jmports im Jahre 1876/77 läßt ſich mithin dahin
abgeben, daß die Europäiſchen Staaten wiederum einen beträchtlichen
Theil des Amerikaniſchen Marktes für ihre Jnduſtrie- Erzeugniſſe ver
loren haben und daß namentlich in den Erzeugniſſen der Textil- und
re eſgte die Vereinigten Staaten nicht nur anfangen, ſich von
der Jnduſtrie des Continents gänzlich zu emancipiren, ſondern auchvan Fabrikate in größeren aſſen und mit Erfolg zur Ausfuhr

ringen.

Börſenberichte.

Magdeburger Börſe, d. 31. Octbr. Amſterdam kurze Sicht169,00 s do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,45,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe
4 104,40 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,25 bz. Reichs-
Anleihe 4 Dampfſchifffahrts Stamm Actien 4 72,00 Bf.
do. Prioritäts-Actien 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt.-Eiſenbahn-
Actien 4 103,75 Bf. Magdeb., Halberſt. Stamm Priorit.Actien
Lit. B. 3 67,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm Priorit. Actien
Lit. C. 5 96,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt, 4 Oblig. I. Emiſſ. 45/, 99,50 Gd.MagdeburgHalberſt. 9 Obl. 2. Emiſf. Alf h 98,25 Gd. Mag
deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 97,75 Gd. Magde-
burg Leipziger neue Oblig, 4 100,30 Bf. Magdeb Leipziger neue
Obligat. 4 86,40 Bf. Magdeburg-Wittenb. Stamm-Actien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,25 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 9425 Bf. Magdeb. StadtOblig.
4 o 101,00 Bf. Magdeburger Allg. Verſ.-Actien Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2140,00 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 200,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 240,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.

Actien 465,00 Gd. Magdeburger e Magde-
burger Gas-Actien 4 Magdeb. Allgem. Gas-Actien 4
Magdeburger Bankverein Actien 4 82,00 Gd. Magdeburger Pri-
vatbank-Actien 4 106,00 Gd. Magdeb, Baubank-Actien 4 57,00
Bf. Magdeburger BergwerkActien 4 Magdeburger Berg-
werkStamm-PrioritätsActien 49 Magdeburger SpritActien
4 13,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 72,59 Bf. Magde-
burger Bade- u. W.-A.-Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 136,00 Bf. i. D. Beuchel u. Co.-Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 172,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 EiſengießereiNienburg-Actien 4 45,00 Gd. Marie conſ. Bergwerk-Actien 4
59,25 Bf. Sudenburger Maſchinenf. Actien 49 Sped.
Comt. Fritſche- Actien 4 Magdeb, Straßenb.Actien 103,50 Bf

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 1. Novbr. 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186——204 Mk. bez., beſſerer
207—--216 Mk. bez., feiner 219225 Mk. bez., fein

ſter bis 231 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 162—-168 Mk. bez.,

172 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179—189 Mk. bez.,

beſſere 192——-197 Mk. bez., feine und Chevalier 200
--207 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14* ——15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 153-159 Mk. bez., alter 180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 180——183 Mk.

bez., Kocherbſen 186——189 Mk. bez., Victoria 220
240 Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez.,
Kilo 11--14 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 155-—160 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 160 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 142-145 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 20

21 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco niedriger, Kartoffel

49 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez., matt.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk.

bez., Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 -7,60 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3! 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 1. November 1877.
Gerrſte feſt, alle übrigen Artikel unverändert.

Weizen 207--234 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 162--174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte Braugerſte 171-—174 Mk., Chevalier- 177——183

Mk., ganz exquiſite Waare auch 186 Mk. p. 12 Sack
à 75 Kilo brutto.

Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99——-105 Mk. p.
12 Sack à 50 Kilo brutto.

Mais 164 Mk. p. 1000 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.

Verzeichnißder mittelſt der gettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 29. October. E.D.-S.-C., Steuerm.

Heene, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. F. Rehſe, desgl.
A. Rehſe, desgl. Schlüter, desgl. Hille, Roheiſen, v. Hamburg
n. Deſſau. Zwick, Guano, v. t ur n. Roſenburg. Bartels,
Steuerm. Franke, leer, v. Hamburg n. önebeck. Herzog, leer,
v. Hamburg n. Außig. Heinrich, desgl. Niemann, leer, vonMagdeburg n. Außig. Herzer, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Turnow, desgl. Bütſch, desgl. Murchel, leer, v. Magdeburg
n. der Saale. Kirſch, leer, v. ar n. Schönebeck. Mö-
wes, desgl. Berendt, desgl. Böttcher, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. Schlüter, desgl. Menning, desgl. Kammerer,
desgl. Hehſe, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 29. October. Menning, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Möwes, desgl. Berendt, leer, von
Berlin n. Außig. Niemann, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Kirſch, desgl. Böttcher, leer, v. Spandau n. der Saale.
Schlüter, desgl.
Hamburg-Magdeburg. Am 29. October. V. H. M. D.

S.C., Steuerm. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg, Netz-
band, Steuerm, Sanna, desgl. Heinrich, Steuerm. Schaade, leer,
v. Hamburg n. Magdeburg. Grambow, desgl. Bartels, Strm.
Franke, desgl. Görſch, desgl. Sonnenſchmidt, Steuerm. Schie-
ferdecker, desgl. Scheibitz, Strm. Bauch, desgl. Herzog, desgl.

feiner bis

Linſen p. 50

Dekanntmachungen.

Halle a/S., den 27. October 1877.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über den Nachlaß des am 26. Juli 1877 hier-
ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Hermann Hugo Carl Joſeph
Fröhlich (Firma Fröhlich Roßbach) iſt der Kaufmann Herr
Vernhard Schmidt hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. Eisentraunt. Hildebrandlt.
Halle a/S., den 27. October 1877.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Jud-

mann S Ballin hier, ſowie in den Concurſen über das Privatver-
mögen der Kaufleute Joſeph Judmann und Oskar Ballin

riedrich Hermann Keil hier als defini-hier iſt der Kaufmann
tiver Verwalter der Concursmaſſen ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Zu den Stadtverordneten-Wahlen!
Die Wähler des 5. Bezirkes ter Abtheilung wer-

den zur Vorbeſprechung in die Restauration der E. P. 18 Naumburg a/S. poſtl.
Halle'schen Actien-Bier- Brauerei am Sonn-
abend den 3. November Abends s Uhr eingeladen.

Die Vertrauensmänner
des Bürger Vereins für ſtädt. Intereſſen.

Rose.

Für mein Manufactur-Ge
ſchäft ſuche per ſogleich einen
tüchtigen Verkäufer. Adr. Chiffre

Pauers Felſenkeller,
Güäebichenstein.

Sonnabend den 3. November
zweites großes Schlachtefeſt.Kohlhardt. Müller.

Jnſolge Auflöſung einer Engros- Handlung ſind
ca. 800

gegen 20 Groß Cartons Süxcord 200 yards
und einige Groß 500 yardsKloſterfaden, Eiſengarn 2e.

bei Entnahme von größeren Quantitäten gegen Caſſa bis
unter Fabrikpreis herab zu verkaufen.

Reflectanten wollen gefälligſt R. No. 36 poſtlagernd Merſe-
burg adreſſiren.

Hanfzwirn, belgiſches Fabrikat, in 9fädigen und
6fädigen Gebinden, auch Dekagramm-Eintheilung,

Escher,

zu 20

Plätze rechtzeitig einzunehmen.
Reſtaurationsgeſchäft.

i uente Reſtauration für A Perſonen ſoll,et derſelbe für den Eigenthü-
ſofort ver-

in der beſten Lage der Stadt, in
der Nähe der Bahnhöfe, mit 2 franz.
Billards, gutem neuen Jnventar,
ſoll wegen Uebernahme eines Gaſt
hofes anderweitig cedirt werden.
Zur Uebernahme ſind 1500--1800 erfahren.

mer zu groß,
kauft werden.

Wo? iſt im

Ein ganz neuer Breack

„goldenen
Löwen“ in Eisleben zu

Heckert. Andres, Schröder. Schanaf. Stephan.
Freitag den 2. November Ab. 7 Uhr

I. Abonnement Concert
im Saale der Volksschule

unter Mitwirkung von Frl. Fälippine von Edelsberg
vom Theater della Scala zu Mailand.

ziani, Bolero. Schumann Symph. d moll.
Das Abonnement für 4 Concerte auf e. Sperrſitz beträgt 9

Ein einzelner nummerirter Platz koſtet 3
unnummerirter 2 e

Weitere Subſcription nimmt unterzeichnete Muſikalienhandlung an,
ebendaſelbſt bittet man die bereits gezeichneten Billets abzuholen.

Gleichzeitig bittet man im Jntereſſe der Concertbeſucher, die

F. Niemeyer, gr. Steinſtr. 66. F. Voretzsch, Muſikdir.

Beuchlitz.
Zur Kleinkirmeß Sonntag d. 4. d.

Tanzvergnügen, wozu freund
lichſt einladet Franke.

anS Sebotterey.
Sonntag d. 4. u. Montag d. 5.

Programm: Weber, Jubelouv. Donizetti, Arie a. d. Fa- ur Feier der
voritin. Mendelssohn, Hebridenouv. Lotti und Lach- v ener, Iieder. Reinecke, Vorspiel a. Manfred. Gra- Kirmess Tanzmuſik.

Dienstag den 6. November
Concert u. Vall,
wozu freundlichſt einladet

F. RMötzlich.
Zur Kirmeß ladet Sonntag,

weil

Donnerstag den 8., Sonntag

nöthig. Nähere Auskunft ertheilt
W. Weihmnann, Cöthen,
Auguſtenſtraße Nr. 6.

Ein Haus mit Materialgeſchäft in
Deſſau iſt bei 1000 Thlr. Anzah- d
lung ſofort zu verkaufen od. z. ver liche Vorſtellung wird
pachten. Flotter Geſchäftsgang. Näheres bei
Näh. unter K. 14 durch Rudolf
Mosse in Deſſau. Getreidehändler,

Für eine mittlere Landwirthſchaft

ſuche eine Mamſell, welche im Mol
kenweſen erfahren am liebſten aus für einen Abend à 2 Mrk.,
dem bäuerlichen Stande.

Friedrich Kluge.
Eisleben.

Perſön-
gewünſcht.

gr. Steinſtraße 66.

zu haben ſein.
GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Im KRronprinzenſaal.
d. 11. und Montag d.

12. Novbr. 7 Uhr Abends wird
der Dichter und Nhapſode

Dr. Wilhelm Jordan
drei Rhapſodien aus ſ. inem Uibelungen- Epos frei aus

dem Gedächtniß vortragen.Abonnements auf dieſe drei Vorträge à irrt Eintrittskarten Nächſten Sonnta

für die Herren Studirenden ſowie
für Schüler und Schülerinnen der oberſten Klaſſen à 1 Mrk ſind
zu haben in der Lippert'ſchen Buchhandl., Max Niemeyer,

Ebendaſelbſt und am Eingange werden Programme unentgeldlich

den A. Novbr. zur Tanzmuſik
u. Montag d. 5. zum Ball
freundlichſt ein W. Schaaf.

MRorlI.
Sonntag den 4. November ladet

zur Kirmeß ergebenſt ein
L. Hohndorff.

Schlettau.
den 4. d. Mts.

Klein-Kirmeß.
Zöhberita.

Zur Kirmeſs Sonntag den 4.
Novbr. Ball, Montag Tanz-
muſik, wozu ergebenſt einladet

Koch.
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Zweite Beilage zu 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

d. 1. Nov.
u Depeſchen der e Zeitung.

durch Bildung eines Kabinets aus den Rei-
hen der konſervativen Republikaner fich mit
der Kammermajorität zu verſtändigen.

Petersburg, d. I. Nov. Offiziell wird
aus Wiſinkoi vom 30. v. Mts. die Vereini-
ung der Kavallerien Heimanns mit Tergu-kaſſofrs beſtätigt.

Peſth, 31. Oktober. (B. T.) Das Reſultat der
neueſten öſterreichiſchungariſchen Zoll- Konferenz iſt, daß
die Wiederaufnahme der öſterreichiſch- deutſchen Zollver
handlungen beſchloſſen wurde. Oeſterreich-Ungarns Wünſche
gehen jetzt mit Deutſchland dahin, den Abſchluß eines
„Meiſtbegünſtigungsvertrages“ herbeizuführen, welcher
OeſterreichUngarn das Zoll Kartell und den freien Roh-
produkt-Jmport nach Deutſchland ſichert, während dem
letzteren das Appreturverfahren zugeſtanden wird. Für den
Fall einer neuen abweichenden Antwort Deutſchlands hat
man Vorkehrungen getroffen, um ſofort das Proviſorium
eventuell auch den „autonomen Tarif“ in Kraft treten zu
laſſen. Für letzteren machte Oeſterreich weitgehende Con
ceſſionen. Der bisher vereinbarte Tarif würde modificirt;
der Seide- und Schafwollwaaren-Zoll würden ermäßigt,
der Getreidezoll erneuert und der Weinzoll bedeutend er
höht werden.

Paris, 31. Oktober. Der „Moniteur“ glaubt, daß
ſich in den Regierungskreiſen immer mehr und mehr eine
verſöhnliche Richtung geltend mache. Grévy iſt am
Montag hier eingetroffen. Derſelbe führt, wie die „Agence
Havas“ erfährt, eine ſehr gemäßigte und der Verſöhnung
günſtige Sprache. Die der Linken angehörigen Senatoren
werden am Sonnabend zu einer Verſammlung zuſammen
treten. Die Gruppen der Linken ver aufgelöſten Depu-
tirtenkammer werden am Montag über ihre künftige
Haltung berathen.

Bukareſt, d. 31. Octbr. Einer aus Corabia hier
eingegangenen Meldung zufolge hat Oberſt Slaniceanu
heute eine Rekognoszirung in der Richtung auf Vadin bei
Rahova unternommen, weil von dort die Ankunft des
Feindes ſignaliſirt worden war und zugleich um die Fou-
ragirungszone für das zwiſchen dem Vid und dem Josker
ſtehende rumäniſche Korps zu erweitern. Oberſt Slani-
ceanu traf bei Vadin auf aus Nizams beſtehende türki
ſche Truppen, welche ſich zu einem ernſtlichen Widerſtande
in der Redoute von Vadin und in den angrenzenden Be
feſtigungen vorbereiteten. Nach einem kurzen Bombarde-
ment bei welchem die türkiſche Kaſerne in Brand gerieth
und ein türkiſches Munitionsdepot in die Luft flog, wurde
die Redoute genommen und von zwei rumäniſchen Kom-
pagnien beſetzt. Der Feind entkam auf ſchwierigen We-
gen längs des rechten Donauufers nach Rahova. Derſelbe
hatte beträchtliche Verluſte erlitten. Auf rumäniſcher
Seite waren 2 Mann todt und 1 Offizier und 4 Solda-
ten verwundet. Viele Gefangene fielen in die Hände der
rumäniſchen Truppen.

Konſtantinopel, 31. Oktober. Wie verlautet,
ſoll die hieſige Garniſon nach dem Kriegsſchauplatze ent
ſendet und hier durch die Bürgergarde erſetzt werden.
Neuerdings iſt hier kein offizielles Kriegstelegramm ver-
öffentlicht worden.

Halle, den 1. November.
Jn nächſter Woche wird ſich Dr. Wilhelm Jordan,

der ſich bereits als Dichter und Rhapſode einen Namen
erworben hat, auch bei uns mit freier Recitation aus

ſeinen Werken einführen. Es liegt uns eine ſtattliche
Anzahl von Aeußerungen der Preſſe vor, ſowohl der
europäiſchen als auch der amerikaniſchen, die ſich ſämmt-
lich außerordentlich anerkennend über die Werke und die
recitatoriſchen Leiſtungen des Dr. Jordan ausſprechen.
So ſchreibt, um aus der reichen Fülle nur Eines heraus-
zuheben, die „Straßburger Zeitung“ vom 11. No-
vember 1873:

Es war eine Freude ihm zuzuhören, eine Freude aber auch die
hingebende Spannung zu beobachten, mit welcher die Hörer an
ſeinen Lippen hingen. Es bedurfte geringer Einbildungskraft, um
ſ in die Zeit unſerer Altvordern zurückverſetzt zu fühlen. So
ſaßen ſie einſt in hoher Halle, dem fahrenden Sänger lauſchend,
offenen Herzens für das Große und Schöne. Das Aeußere hat ſich
verändert; wir wandeln kaum noch auf Trümmern dieſer Ver
gangenheit; aber die germaniſche Seele iſt geblieben und mit ihr
das Verſtändniß für eine Gabe wie ſie J.'s Muſe uns bietet.

Wie wir hören, wird Herr Dr. Jordan für ſeine
hieſigen Recitationen Stücke aus ſeinem „Nibelungen-
Epos“ wählen. Auf die Recitationen ſelbſt kommen wir
noch zurück.

Ueber ſtudentiſche Wohnungen geht uns aus
competenten Kreiſen folgende Mittheilung zu:

Nachdem ſeit Jahren beim Semeſterwechſel ein Vermittler die
Geſchäfte zwiſchen den wohnungsſuchenden Studenten und den Jn-
habern möblirter Logis zu ſeinem eigenen Vortheil geht hatte, ſo
daß beide Theile zahlen mußten, hat bekanntlich das Rektorat in der
wohlmeinendſten Abſicht dieſe Angelegenheit ſeit Kurzem in die Hand
genommen. Die Jnhaber möblirter Logis mußten ihre Adreſſen in
der Regiſtratur eintragen laſſen und ein Anſchlag am ſchwarzen
Brett machte die Studirenden auf dieſe vortheilhafte Einrichtung
aufmerkſam. Die Jnhaber möblirter Logis haben den ausgedehn-
teſten Gebrauch hiervon gemacht, ſo daß bis jetzt über 500 Wohnungen
angemeldet ſind und noch immer r abgegeben werden. Leider
cheinen die Studirenden den alten Modus der Vermittelung beibe-
alten zu wollen, denn in der erſten Woche der Jmmatrikulation

hatten ſich nur vier Studenten gemeldet und nach Adreſſen
Faßt während ihre Collegen ſchaarenweiſe, den alten bekanntenZelte in der Hand, die Straßen durchzogen, um die Logis zu beſich

tigen und zu miethen. Wir ſind der Meinung, daß der Vortheil
der neuen Einrichtung des Rektorats ſehr deutlich iſt. Man miethet
ohne Vermittelung koſtenfrei ein Logis und erhält daſſelbe jedenfalls
billiger, weil der Jnhaber keine Speſen dem Vermittler zahlt und
hat zugleich den Vörtheil, daß die Vermiethungsbedingungen amtlich
feſtgeſtellt re ſo daß keine Differenzen entſtehen können. Leider
nd die Jnhaber der möblirten Logis Diejenigen, welche den Schaden

tragen haben, ſind aber der feſten Ueberzeugung, daß das Rektoratittel und Wege finden wird, um bie Krebsſchaden mit der
Wurzel zu tilgen.

Jm Monat October wurden in dem Standes-
amtsbezirk der Stadt Halle (Stadt und zwei Dörfer)
geboren 233 Kinder und zwar 123 männlichen und
1.0 weiblichen Geſchlechts. Uneheliche Geburten befan-
den ſich darunter 24 (5 männl. und 6 weibl. von hieſigen
und 10 männl. und 3 weibl. von auswärtigen Müttern).
Zwillinge wurden dreimal geboren. Von den Eltern
der Geborenen gehörten 222 der evangeliſchen, 5 der
katholiſchen, 2 der moſaiſchen und 4 gemiſchter Confeſſion

an. Die Zahl der Geſtorbenen beträgt 136 (69
männl., 62 weibl. und 5 Todtgeburten). Ledig waren
unter den Geſtorbenen 67, verheirathet 40 und verwittwet 24.
Es bekannten ſich davon 127 zum evangeliſchen, 3 zum
katholiſchen und 1 zum moſaiſchen Glauben. Da nach
Vorſtehendem die Zahl der Geburten 233, die der Todes-
fälle 136 beträgt ſind mithin im October 97 mehr ge-
boren als geſtorben. Ehen wurden geſchloſſen 79.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr iſt in der
Waldung bei Liebenau in der Aue der Königl. Gensdarm
Barraſch aus Merſeburg, der, auf einer Patrouille begriffen,
drei ihm verdächtig erſcheinende Jndividuen, anſcheinend
Wilddiebe, verfolgen wollte, von dieſen erſchoſſen worden.
Obgleich durch Holzarbeiter verfolgt, iſt es nicht gelungen,
der Verbrecher habhaft zu werden. Einer dieſer drei
Strolche ſoll krauſes Haar und einen Vollbart haben,
ſowie eine Ledertaſche umgehängt tragen.

Peſtalozzi und Lehrerverein „Halle und Umgegend.“
Jn der am 30. October er. in der „Dresdener BVierhalle“ ab-

gehaltenen und zahlreich beſuchten Generalverſammlung handelte es
ſich zunächſt um die Angelegenheiten des Lehrervereins und referirte
der Vorſitzende Herr Lehrer Tittel, nach Eröffnung der Sitzung in
eingehender Weiſe über die Thätigkeit im vergangenen Geſchäftsjahre
und über den jetzigen Stand des Vereins. Aus den Mittheilungen
iſt hervorzuheben, daß der Verein an Mitgliederzahl zurückgegangen
iſt; während derſelbe im vorigen Jahre 88 Mitglieder zählte, ſind
deren jetzt nur 70. Die Betheiligung der Mitglieder an den Ver-
ſammlungen hätte eine regere ſein können, trotzdem iſt es möglich
geweſen im laufenden Geſchäftsjahre mancherlei wichtige Arbeiten
und Angelegenheiten zum Abſchluß zu bringen. An Einnahmen hat
der Verein zu verzeichnen die Summe von 80 Mk. 20 Pf., die Aus-
gaben betragen 66 Mk. 65 Pfg. ſo daß ein Beſtand von 15 Mk.
55 Pfg. verbleibt. Die Herrn Oſtwald und Meyer I. übernahmen
die Reviſion der Rechnung; ſie fanden dieſelbe nach Einnahme und
Ausgabe richtig und wurde dem Kaſſirer Herrn Mennecke Decharge
ertheilt. Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes;
dieſelbe fiel auf die Herren Tittel, Tangermann, Meyer II., Mennecke
und Wießner, während die ebenfalls vorgeſchlagenen Herrn Müller II.
und Francke ablehnten. Hierauf wurde eine Commiſſion von 10 Mit

liedern gewählt, um das Statut für den zu gründenden Begräbniß-
aſſenVerein für Lehrer der Provinz Sachſen nochmals zu berathen
und feſtzuſtellen. Die Verſammlung äußerte hierbei den Wunſch,
daß die resp. Berathungen ſo viel als möglich zu beſchleunigen ſeien,
beſonders aber wurde die betreffende Commiſſion erſucht, den Nach
weis zu führen, welche Vortheile der in Ausſicht genommene Verein
andern ähnlichen Jnſtituten, beiſpielsweiſe dem Hannöverſchen Be-
amtenverein gegenüber, zu bieten im Stande ſei. Auf allgemeinen
Wunſch verlas ſodann Herr Lehrer Bernicke- Friedr. Schwerz
eine von demſelben nach dem Amtskalender aufgeſtellte Statiſtik, be
treffend die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer des Regierungsbezirks
Merſeburg, nach welcher vor den Anweſenden ein keineswegs erfreu-
liches Bild der Lehrerverhältniſſe entrollt wurde. Hiernach ſind mit
Weglaſſung von 29 Städten im Regierungsbezirke Merſeburg nach
dem Amtskalender pr. 1877 noch 1387 Lehrerſtellen, davon ſind
687 mit dem Minimaleinkommen von c. 750 Mk. 361 Stellen mit
c. 900 Mk., 237 mit c. 1200 Mk. 76 mit c. 1500 Mk. 22 mit c.
1800 Mk. und 4 Stellen mit c. 2100 Mk. dotirt. Das Minimal-
einkommen von 750 Mk. beziehen 141 Lehrer in dem Alter von
20 Jahren, 156 Lehrer in dem Alter von 30 Jahren, 88 Lehrer in
dem Alter von 40 Jahren, 72 Lehrer in dem Alter von 50 Jahren,
59 Lehrer in dem Alter von 60 Jahren und ſchließlich 32 Lehrer
in dem Alter von 70 Jahren. Daß die Zahl der 20jährigen
Lehrer ſo gering iſt, kommt von der ſo regen Auswanderung nach
Sachſen, Anhalt c. her, daher auch die vielen Vacanzen; unbeſetzt
ſind noch 152 Stellen. Hieran ſchloß ſich die Zuſage des Vereins,
eine Petition des Lehrervereins Salzmünde, ein zu erlaſſendes Pen
ſions und Dotationsgeſetz betreffend, zu unterſtützen,

Jn der unter dem Vorſitz des Herrn Lehrer Kummer nun tagenden
Verſammlung des Peſtalozzi-Vereins wurde ſeitens des Vorſitzenden
der Tagesordnung gemäß zunächſt ein Bericht über den Stand des
Vereins gegeben woraus hervorging, daß die im Vereine erzielten
Reſultate nach Abſchluß des Geſchäftsjahres 1876/77 als überaus
günſtige zu bezeichnen ſeien. Ueberhaupt habe der Verein nach Ab
lauf der drei letzten Geſchäftsjahre einen ſteten Zuwachs ſowohl von
ordentlichen Mitgliedern als auch an Ehrenmitgliedern erfahren, ſo
daß der Verein zur Zeit 130 ordentliche und 206 Ehrenmitglieder
zähle. Die allgemeine Theilnahme, welche der Peſtalozzi-Verein bei
Gelegenheit der in Halle ſtattgefundenen Provinzialverſammlung
ſeitens der ſtädt. Behörden und der hieſigen Bürgerſchaft erfahren,
werde fortgeſetzt dem Zweigvereine „Halle“ zu Theil, indem von
neuem 30 Ehrenmitglieder beigetreten ſeien. Auf beſonderen Antrag
beſchloß nun die Verſammlung, den bei Gelegenheit der Provinzial
verſammlungen gewonnenen Ueberſchuß der Centralkaſſe als zum
Fonds gehörig, zu überweiſen. Gegen die nun folgende Rechnungs-
legung des Herrn Kaſſirers Koch war nichts einzuwenden und wählte
die Verſammlung wie üblich eine Commiſſion, welche beauftragt
wurde, in der nächſten Generalverſammlung Bericht zu erſtatten,
event. dem Caſſirer Decharge zu ertheilen. Da ſtatutenmäßig all
jährlich zwei Mitglieder aus dem Centralvorſtande ausſcheiden, ſo
war auch dieſes Mal eine Neuwahl nöthig. Dieſe Angelegenheit fand
dadurch ihre Erledigung, daß der ſtatutenmäßig ausſcheidende Herr
Lehrer Riedewald wiedergewählt wurde, und an Stelle des ver-
ſtorbenen Collegen Ochſe Herr Lehrer Lebe eingetreten iſt. Jn den
Vorſtand des Zweigvereins ſind wieder eingetreten die Herren Kum-
mer, Müller II., Klotzſch, Koch und Görſch. Zuletzt theilte der Vor
ſitzende mit, daß dem Vereine von einer hieſigen Lehrerwittwe eine
größere Anzahl Bücher als Geſchenk überſandt ſei, und ſchloß der-
ſelbe die Sitzung mit dem Wunſche, daß das Band welches die Lehrer
durch die gemeinſame Arbeit im Peſtalozzi-Vereine verbinde, ein
immer feſteres werden möge.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. October.

Aufgeboten: Der Steinmetz E. J. Peroux und H. M. E. Bignitzky,
Fürſtenwalde.

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur H. Müller, Magdeburg, und
C. Ernſt, gr. Steinſtr. 18. Der StationsAſſiſtent C. Hemmann,
Schkeuditz, und A. Trautmann, Kaulenberg 8.

Geboren: Dem Seilermeiſter M. Felgner eine Tochter, Geiſtſtr. 9.
Dem Kaufmann H. Schubert ein Sohn, große Klausſtraße 39.
Dem Wagenſchreiber A. Bärenklau ein Sohn, Freudenplan T7.
Dem Handarbeiter G. Wetzeſtein eine Tochter, Oberglaucha 8.
Dem Zimmermann F. Fleiſcher eine Tochter, Ludwigsſtr. 16.

Dem Steinhauer F. Wernecke eine Tochter, Merſeburgerſtr. 9e.
Dem Stallwärter G. Vetter ein Sohn, Sophienſtraße 10.

Dem W. Schade eine Tochter, große Schloßgaſſe 6.
Dem Schuhmachermeiſter H. Frauendorf ein Sohn, Hallgaſſe 6.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter E. Schaar Tochter Eliſe,
8 Jahr 11 Monat 12 Tage, Diphtheritis, Fleiſchergaſſe 338.
Des Bürſtenmachermeifter C. Michael Ehefrau Marie geborene
Ebert, 40 Jahr 9 Monat 20 Tage, Unterleibsentzündung. große
Ulrichsſtraße 22 a. Des Hutmachermeiſter G. an Tochter
Agnes Margarethe 5 Jahr 5 Monat, Pleureſie, Leipzigerſtr. 12.

Eine unehel. Tochter, 3 Monat 7 Tage, Lungenentzündung,

enriette geb.
Fritſch, 52 Jahr 10 Monat, Nierenkrankheit, alter Markt 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Oktober bis 1. November.

Freiherr v. d. Reck m. Gem., Rittergutsbeſitzer a.
Schloß Mansfeld. Die Hrrn. Rittergutsbefitzer Baron v. Strom-
berg a. Welfesholz. Baron v. Alvensleben g. Neugattersleben.
Freiherr v. Nathuſius m. Sohn Rittergutsbeſitzer a. Meyendorf.
Baron v. Kotze a. Klein Oſchersleben. Baron v. Stechow a.
Magdeburg. Freiherr v. Kleiſt -Bornſtedt, Rittergutsbeſitzer a.
Hochemanen. Hr. Landrath v. Wurmb a. Berlin. Hr. Rittmeiſter
Wendenburg, Rittergutsbeſitzer a. Seeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer
Zimmermann a. Lochau. Hr. Rittmeifter v. Boicki, Rittergutsbe
fee a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Langenbach a. Worms,

erlitz a. Berlin, Wolfes a. Hannover.
Stadt Hamburg. Se. Durchl. d. Erbprinz Victor v. Schönburg,

Lieut. i. Garde Huſ. Regt. a. Waldenburg i. S. Hr. Königl.
Landſtall- Meiſter Wettich i. Friedrich-Wilhelm-Geſtüt b. Neuſtadt.
Hr. Sec. Lieut. Schwab a. Erfurt. Hr. Bezirks-Commandeur
Oberſt Schwab a. Sangerhauſen. Freiherr v. Uslar, Oekonom a.
Braunſchweig. Hr. Oekonom Mummert a. Crimmitſchau. Frau
Herzberg a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Bubach a. Berlin,
Schönfelder u. Günske a. Magdeburg, Fürſt a. Berlin, Grunsfeld
a. Heiligenſtadt, Röffs a. Geldern, Götz a. Leipzig, Roſenfeld a.
Stuttgart, Hoffmann a. Zeitz, Böhm a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Dr. Ohlenſchläger a. Frankfurt a. M. Hr.
Ober-Baurath Steinkopf a. München. Hr. Oberforſtmeiſter Häßler
a. Jlfeld. Hr. Oekonom Crahmer m. Frau a. Waltersdorf. Hr.
Referendar Röhrig a. Straßburg. Hr. Braumann m. Frau a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Möllenkamp a. Agchen, Meyer a.
Nürnberg, Klimmkeit a. Cöthen Zufall a. Uhlſtedt, Braun a.
Leipzig Collin a. Berlin, Kopfenberg a. Hamburg, Wille g.
Mainz, Stohmann a. Wien, Werner a. Mannheim.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Heimann a. Cöln Hermann
a. Braunſchweig, Simon a. Cöln, Krellwitz a. Berlin, Bernays
a. Mainz, Schönlicht a. Naumburg, Krepalat a. Berlin, Riede a.
Wittenberg, Bachmann a. Dresden, Gothe a. Hamburg, Rolle a.
Berlin, Thalheim a. Düſſeldorf. Hr. Amtmann Dunzel m. Tocht.
a. Quais. Hr. Director Schäde a. Zeitz. Hr. Amtmann Cordes
a. Heiligenthal. Hr. Jnſpector Matthias a. Magdeburg. Hr.
Fabrikbeſitzer Werner a. Caſſel. Hr. Dr. Kunze a. Berlin. Hr.
Der Bennemann a. Magdeburg. Hr. Geh. Reg.-Rath Gieske
a. Cöln.

Vermiſchtes.
[Ein Jagdſtückchen.] Der Jagdpächter des

Buchaer Reviers bei Dahlen, Herr V., hatte keine geringe
Freude, als er dieſer Tage auf dem Anſtande einen großen
ſchönen Rehbock ſchoß. Er hing ſein Gewehr über, nahm
den Bock auf den Rücken und trat den Heimweg an.
Keuchend und ſchwitzend unter der Laſt hatte der glückliche
Jäger einen Weg von beinahe einer halben Stunde zurück
gelegt und ſah ſchon vor ſich ſein heimiſches Dach, als der
für verendet gehaltene Bock auf dem Rücken des Jägers
zu zappeln begann und ſo gewaltig um ſich hieb, daß
Dieſem das Gewehr um die Ohren flog. So mußte der
Jäger loslaſſen. Schleunigſt griff er nach dem Gewehr,
um wieder zu laden, doch hatte der Bock für gut befun
den, nicht zu warten, bis er damit fertig war, ſondern ſich
eiligſt in Sicherheit zu bringen. Obgleich im ganzen Re-
vier ſofort eine Suche nach dem Flüchtling angeſtellt wurde,
blieb er verſchwunden und wahrſcheinlich iſt er einem
Jagdnachbar in die Bratpfanne gelaufen. Herr V. aber
hat geſchworen, niemals wieder einen „todten Rehbock“
auf die Schultern zu nehmen, um ihn eine halbe Stunde
weit ſchweißtriefend nach Hauſe zu buckeln, ohne
ſich dar überzeugt zu haben, daß er wirklich „ganz
todt“ iſt.

[Jn Mexiko ſind neulich 6 Hexen auf einmal
verbrannt worden. Da es aber keine Hexen gibt, ſo wa-
ren es leider ſechs unglückliche Frauen.

Neuer Deutſcher Reichs-Kalender für das Jahr 1878.
Herausgegeben von der Geſellſchaft für Verbreitung vonVolksbildung. Mit vielen Jlluſtrationen. Preis 50 Berlin
Carl Heymann's Verlag.

(Schon der Umſtand, daß dieſer Kalender aus der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung hervorgeht, welche mitdem 31. December 1877 ihr ſiebentes Gaſchäftejaht beendet, macht

denſelben empfehlenswerth. Er bildet einen Theil der löblichen Be
ſtrebungen dieſes Vereins, der unter der Leitung der angeſehenſten
Männer Deutſchlands über 5000 Mitglieder, worunter 789 Vereine
als körperſchaftliche Mitglieder begriffen ſind, umfaßt.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Oktober.

Ein tiefes barometriſches Minimum (741 Mm.), das Abends
in Schottland lag, hat ſich ſchnell nach dem Skagerrak fortgepflanzt,während in Jrland das Barometer ſehr ſtark ßeſtiegen iſt. Mit
dem Fortſchreiten der Depreſſion treten vor derſelben ſtarke ſüdliche,
dann nach Weſt und Nordweſt umgehnde Winde ein, erſtere herrſchen
jetzt noch an der Oſtſee, letztere wehen in der Helgolander Bucht in
heftigen Böen, auf den britiſchen Jnſeln aber auch noch ſchwach,
mit ſchönem kühlen Wetter während in Deutſchland und Oſteuropa
größtentheils regneriſches, warmes Wetter herrſcht.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
F. October Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. bende 70 T. Tagesmittel.
Luftdruck ſ 333,45 P. L 332,94 P. L. 335,76 P. L. 334,05 P. L.
Dunſtdruck! 4,01 P. L. 3,85 P L. 3,39 P. L. 3,75 P. L.
Rel. Feucht 87,9 pCt. 86,5 pCt. 91,6 pCt. 88,7 pCt.
Luftwärme 9,5 G. R. 92 G. R. 7,0 G. R. S8,6 G. R.
Wind SW I. 88W 1. SW I. SH. Anſicht wolkig 7 bedeckt 10., trübe 7. trübe 8.
Wolkenfrm. INimb. Ni.-cu.]! Nimbus. Nimb. Ni.-eu. S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Vörſe.

Berlin, den 1. November 1877.
Bergiſch-Märkiſche 74,75. Cöln-Mindener 86,75. Oberſchlefiſche

A. G. D. 125 25. Rheiniſche 107 10. Oeſterr. Staatsbahn 452,
Lombarden 132, incl. Oeſterr. Cred.-Act. 368, Preuß. Conſol.
104 10 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-WVörſe.
Weizen (gelber) November 217, April-Mai 208,
Roggen Novbr. 136

unverändert
Gerſte loco 143--198
Hafer. November 138,
Sviritus joco 48,50 November 48 70 April-Mai 51 40, matt.
Rüböl locr 73, November 72,10 April-Mai 71,60

feſter.

Decbr Januar 138 50. April-Mai 14150,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
1. November 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 88,25. Berlin-Potsdam-Magveburg.
St.Act. 75, BerlinStettiner St.Act. 110,50. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 74,75. CölnMindener St.Act. 87, Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 104, Oberſchleſ. St.Act. ACD. 125, Rheiniſche
107,10. Franzoſen 452, Lombarden 132, Oeſterr. CreditAct.367,50. Searmſladter BankActien 104,30 Thüringer Bank-Act. 77,

Diskonto-Command.-Anth. 113 Preuß conſol. 4/, Anleihe
104, 10. Kurz London 204,55. Kurz Amſterdam 168,93. Oeſterr.
Noten 171,20 Tendenz: feſt.
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Zu U. L. Frauen: Ab. 6 KatechismusPredigt Oberprediger Weicke. noch zu Sommerpreiſen. T--=J--

Ketgeli v v u. S S Paſtor Sickel. f J 7 W Kochbüchere i IZu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Eeller. gteeodtenit pfarrer Jete 7 en o Seröf e Scheibler, Davidis Ritter
Fynagegen Deren r a ihr Goteeigt r u m n auch bei den Herren u. A. eleg. gebd billig bei

net v. 8— i. (Ausleihung der Bücher v. II ustav Moritz, gr. Stein w v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein- Tr u Gei ſie e vs,
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſt Vm. Aderhol r. Ulrichsſtraße 52 jn r a. R. Penne, Peinerſkrage e Fs Für Zuchkerfabriken.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27. entgegen genommen. Große, zur Lagerung von Zucker c.

n n We Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6. vorzüglich geeignete Niederlagsräumer eder ammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. W h u. Sohn in Braunschweig. Wie t ſowie in unh t Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten). n Horn udw. Mofstetter“s Buchbandlung Lahren mir Seht t e In

fmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibl i bahnen (mitehe t Leſer S „Cafe David“ Zimmer 4. in Halle aS. Ulrichsstrasse 17: e S r verbun
t ortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen. Volks 12 A. ugust Manſchule: Deutſch u. Rechnen. j en mStenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“. Verarbeitung der Metalle auf mechanischem Wege. z zu

Stenegrappiſch Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau- Lehrbuch r

r n h der geſchenken empfiehlt billiOreszer-Geſangverein: Ab. 71, Uebung kleine Klausſtraße 8. mechanisch-metallurgischen Technologie eder claeeh
Erſtes Abonnements Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale der Volksſchule von Kochbücher, Musikale eete i e Voee eg n See a a W A. Ledebur r e Sr. A. Francke's ger im n e w. r n Profpasor an der Königlichen Bergakademie zu Preiberg in Sachsen. 33 in Rahmen, Photogra-

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8 eh 7 n et ..ILIM—IMalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſer- Erste Lieferung Preis 6 Mark S Srosse, Auswahl. S e
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Mei Blü M. Koestler, Poſtſtr. 10

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration r er lücherſtraße G beſtehendes Speditions,zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Commiſſions-, Agentur- und Kohlen- Geſchäft iſt 4n Nettungs Compagnie n an Herrn Verd. Venmann übergegangen Fin v h Gebet

e gliite. mir v rDie Mitglieder der Rettungs-Compagnie werden erſucht, ſich Frei re h hente von v eng den ich Daß Setlva ſowie Tänger. de
h tag den 2. November Abends 8 Uhr im Gaſthof zur „goldnen Roſe“ Halle a/s e 24 leichte Tänze f. Pianoforte nach als Di

zur GeneralVerſammlung pünktlich einſinden zu wollen. o a. den h 2 Strauß, Fauſt u. A. nur 3 eDer Jugführer. Wilh. Seerinmg. bei I. Koestler, Poſtſtr. 10. eVerein für Volkswohl Bezugnehmend auf vorſtehende Ann ige i i b neon en Oeffentliche Ausſchußſitzung der 4. Abth. für Armenweſen gebenſt an, daß ich das heute Kbergommene Geſcheft e be birollé birotflä- der a

Sonntag d. 4. Novbr. Vormitt. 11 Uhr im NeumarktSchützenhauſe. ſtanden, unter der Firma h Angot-, Fleder- den Kei n ing e 8 maus-Tänze und Potpourris. aWilh. Seering's Vachfolger: Ferd. Neumann Strauß -Wätzer f. Pianeforte bei r

Bekanntmachungen z zvi h eieh- und Mobiliar-Anckion. r. e en Jn Folge Verſetzung des bisherigen Stelleninhabers ſoll a riſen d Kohlengeſchäft bitte ich mir mitzutheilen, vent ich cleſer kaufen. Näheres durch Rugoir Paſcha

Montag 2. November ar. von Vorm. 9 Uhr ab abhe n. wen 90. Deted Mosse unter W. 311 in Deſſau.auf dem Oberförſterei-Gehöfte zu Valkenberg bei s a/S., den 30. October 1877. Hochachtungsvoll Im enthälr s rei W. Seering's Nachfolger: Verd. Neumann Gegen Feldmäuse ete. wärtig
2 Wagenpferde, 7 Kühe, 2 Stück Jungvieb, 6 Blücherſtri d weine durch vorzüglichſten See gig ücherſtraße 6. Erfolg ausgeheimegg Pilien Serwagen, ein Paar faſt neue Kut i in j. Verwalter m. d. Chef allein K W vor entner 100 Mark. räſid7 Z37 dergieichen ltere Paar gehe f. ſofort Stellung durch G hisliey friſch, D. Veller, Chemiker, zweite
2 Schlitten, Schellengeläute, 1 Sattel, verſchiedene Hofmann, Krauſenſtr. Nr. i Scheibenhonig in Kiſtch Falle a S J n

Wäſcherolle, 1 Sopha und neben „Freybergs Garten. 6. p. 1,20 hen von a durch

el. rn v ie Verwalter! Mi pickels in zäſem, p. u Aufenthalt der Ge- die
ine Dreſchmaſchine mit Schüttelzeug und Göpel fü Ein tüchtiger Hofverwalt i tmhionig in Xg ſe aft iſt nu RebelPferde, ſowie ein halbverdeckter, ſehr gut erhalten Sagen r nur feinen Der ſowbet in Faſfern v. 10 ee, ſch f 4 von eurzer tragte

Ah u der Oberförſterei Valkenberg bei Dom- für ein größeres Gut zu engagiren er re n Eelte aner. ſchuld
mitzsech. geſucht. Selbſtgeſchriebene Sfferten Ggr] Circus Herzog ſprichtVerlag von August Ilirschwald in Berlin e en ein e e e n. Heute Freitag d. 2. Novb 857 e

Soeben erschien: 0 r v Eine neumilchende Kuh m. d. Kalbe Ab i rin DinV t Vogler in Halle a/S. erb. verkauft W. Körner in Teicha. a Wteliang, e We rei
0 erinair-Kalender 1878. Stotternde ren ſichere und S ar ehe urd Hirſt Mal: Eine Nacht in Ching boteBoarboitot von don Professoren re bewährte Hülfe kaufen im Gaſthof zum gold, Hirſch oder Chineſiſches Volksfeſt. des S

C. Müller und F. Rolo oſis Lehrer in Halle a/S. Originalſtück e Hrn. Dir. Her derT 7 i M. zog und in Scene geſetzt von dem DieXIII. u a. Theil elegant als Taschenbuch Leberthran ſelben, ausgeführt vom geſammten begans III. Theil broch.) 3 M. 50 F. Soeben traf ein zum mediziniſchen Gebrauch von t ſowie Ballet u. den

n S De 7 ildemrei irungen vom ganzenh en Bothoehild, tet net rund Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen 4 Taſhenbuch Für Kauſlent M. Walts ott n ehe en ſchen
ukanſe beretewulägſt im Campto 20. Aufl. 3. Abdruck. 1878. J t wer enpoſeße u 5 er im Comptofr, Bahn- Max EKoestler, Poſtſtr. 10. große Ulrichsſtraße 38. Productionen. 2) Danse un

Täglich 14 Züge von und nach Male u. Leipei ilberseif nen ecepeſone woA. 2 S erseite, geſammten Balletperſonal. 3) Gro ſindar ar Baſtwirtze u. Lahrer Hinkende, Hzwihtte Lette ſie chlas. nnd Chr. 9 en 2

i e e 2 n. t 2ſonnen, daſſelbewit Setaragigen e Oeconomen. Kalender 1878 Riceaidene h r melsleiter und reren
bequemen Localitäten, ſchönem Tanz 1 Gaſthof I. Ranges, in W wi rin Poſtſtr. 10. guenhandlun n ie Dro- 5) Grand pas de chinois, 31]
ſaal, Scheune und Stallung, alles einer ſehr belebten Thüringer Stadt, Vor erverkäufer hohen Kabatt. i V g ausgeführt vom geſammten Ballet
neu und maſſiv gebaut, 11 Morgen (Bad, Poſt u. Omnibus nach der Ein Centralfeuer-Gewehr, altsgott, perſonal. 6) Schluß Apotheose
gutem Ackerland, Morgen Wieſe Bahn) neu reſtaurirt, 10 Logirzim faſt neu, ausgezeichnet im Schuß große Ulrichsſtraße 38. mit electriſcher Beleuchtung. Au
ehemöglichſt zu verkaufen. Zu er mer, neuer Tanzſaal u. Geſellſchafts ſowie ſämmtliche Jagdutenſilien ßerdem zweites Auftreten desr g ſilien ffragen bei Haasenstein G zimmer, vollſtändig. Mobiliar, Bil- ſollen Umſtände halber ſofort billig Holst. Austern einzig in der Welt daſtehen-
Vogler, Halle a/S. lard, Bierapparat/ Eiskeller, Stal verkauft werden. Näheres Ia ruſſ. Caviar, La R den Chineſen ing ooehk-,

lung für 30 Pferde; ferner gr. Steinſtr. 18, III Tr. lachs, Bücklin e, S lep, deeor. Hofkünſtler Sr. Maj.
„Hausverkauf. Scheune, Stallung u. Lagerböden, Zu ſofortigem Antritt wird eir Maronen Tat ſtub en, des Kaiſers Alexander von

Fa milienverhältniſſe halber iſt 22 Morgen guter Acker, 6 Morgen Stei c ig ntritt wird ein „NAübchen, Rußtland, deſſen Körper füein Hausgrundſtück in einem gro Wald 2 Pferde 3 Stück Rindvieh en hen a 3900 Pfd Sterl a W ch
hen Fabritorte, in der Nahe einer 10 Schweine, ſoll wegen größerer ſchi rfahrung u. A. im Ma en, Schnepfen. britiſche Muſenm in Lon mfrequenten Eiſenbahn, in welchem Unternehmung des Veſitas Wer t Bedingungen V. n eln. don verkauft r er Pro
bisher ein Materialgeſchäft und kauft werden und zwar Gaſthof mit r t un J üller Nachf. ductionen der höheren Reitkunſt Geſ
Schlächterei mit gutem Erfolg be Zubehör für den Preis von 38,000. der Exped d. Se d rath in Friſchen Seedorſch Pferdedreſſur, Gymnaſtik. Alles erfa
trieben worden, die nöthigen La Die Ackerwirthſchaft zu 20,000 e gen. C. Müller N F. Nähere durch die Plakate. Morgen Ja
gerräume, geſetzlich erforderliches Beides kann getheilt betrieben wer 50 bis 60 Stück junge achf. Sonnabend: Zwei Vorſtellun J
Schlachtehaus u. 6 ſchöne Familien den, eignet ſich aber beſonders zum ſchwere weidefette Hammel ſte- Taback keif gen. 4 Uhr und 7 Uhr. Nach e
wohnungen ſich befinden, aus freier gleichzeitigen Ankauf für 56,000 .4 hen zum Verkauf bei A. Ransé pIeien mittags 4 ühr: iſt eine Eutra- 2

d zu verkaufen. Offerten bei und erfahren Reflectanten Näheres n ebichenſtein. in großer Auswahl zu billigen Prei- Arr angirte Schülervor W
Stückrath in d. Exped. d. durch Herrn Franz Schlitte ür ſen bei Stellung mit beſonders erwähl- wehZtg. sub N Für ſofort oder zum 1. Januar ſ erwähl ließg. sub N. A. niederzulegen. Halle a/S. [H. 53519. 1878 werden in der Nähe des Te- Ernst Karras jun tem Programm. v

e Wittwe, der Ein Anwalts-Aſſiſtent i Amtes 3-4 Zimmer zu Markt 25 Hochachtungsvollſt Herzog ſo ſ
eſte Zeugniſſe zur Seite ſtehen, der tüchtig i Comptoir Räumen geſucht. Dank. e iänſucht zur Führung des Hausſtandes einen ſchaſantigen Poſten de Adreſſen nd ſei Gd. er mee We atkerg o te, faſt Für die innige Theilnahme wel zu

bei einem einzelnen Herrn od. Dame 1200 bis 1800 Mark Antritt er Stückrath in der Exped. d. Ztg. neu, verkauft Saalberg 1. che uns beim Tode und Begräb Bri
J 1. Dezember bis Neujahr Stel ſogleich Briefe poſtl. Halle Eine gut nähende, faſt neue niſſe unſeres lieben Gatten und Va ſeh

ng. Geehrte Adreſſen werden sub „Anwalt“. Fünf Stück gut gehaltene Gähr Singermaſchine iſt billig zu ters von allen Seiten in ſo reichem ihre
unter Chiffre T. 4 100 poſt- bottiche, jeder etwa 35 Hektolite verk. Strohhofſpitze 25, 1 links Maße zu Theil geworden iſt, ſagen ein
lagernd Halle a/S. erbeten. br Je de n Stein haltend, für Brauereien oder Bren- W ſ den tiefgefühlteſten Dank der

800 Etr. Pre t ebichenſtein ſind nereien paſſend, ſind zu verk die trauernde Wittwezu verkaufen kl. 33 el deren Bruchſteine zu herabgeſetz auf dem Rittergute Seinedorf mr aschen, Joſephine Trogiſch ma
ten Preiſen zu haben. bei Landsberg. W u u. J2, auft geb. Gleichmar und Tochter. ſichW altsgoft, gr. Ulrichsſtr.388. Halle a/S., d. 1. Nov. 1877. ihr
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